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n z z hie Erſcürung zu Kriegsſchuldfruge noch Zu den Koblenzer Verhandlungen mit der Rheinland

den iſſion.Feſt richt überreicht be wer des Londoner n. nDie Erklärunge 3 Reichsk n „jin Koblenz am Dienstag Vormittag die erhandlungenhme Die gen 2e5 Reichskanzlers Marx über die Kriegs der Vertreter der deutſchen Regierung und der Regierungen
ſchuldfrage werden den fremden beteiligten Regierungen zu der deutſchen Länder, die von der Beſetzung betroffen ſind,
gegebener Zeit übermittelt werden. Die Miniſterpräſidenten mit der Rheinlandkommiſſion. Die Verhandlungen, die vor-

von Frankreich und England ſind in dieſen Tagen in Genf. S e e äh anor allem auch mit der Rückgabe der von der franzöſiſchen
z3 Owen Young kommt Donnerstag nach Berlin. die n n her Gebiet S325 dem die Da aatlichen Waldungen beſchäftigen. Es handelt ſich auf0,90 u We gfnyrune wer r. n deutſcher Seite vor allem darum, feſtzuſtellen, wieviel Holz
n Pakts für Berlin beſtimmten internationalen Kommiſſare on der franzöſiſch-belgiſchen Forſtregie während der Be
ort demnächſt in der Reichshauptſtadt erwartet. Als Quartier- ſhlagnahme geſchlagen und welche Summen dafür erzielt

macher dieſer Herren iſt bereits der Beamte der Transfer- wurden, weil der Erlös dem deutſchen Entſchädigungskonto
Fwimiſſten, der x Jriſt Frazer, in vBerlin gutgeſchrieben werden muß.
eingetroffen und hat im Hotel Adlon Wohnung genommen, 9 Kurie agsg a ertlich wo auch für die anderen Delegierten, die unter Leitung des Noch immer Kriegsgerichtsurteile.

ern., amerikaniſchen Generalagenten Owen Young am Donnerstag Dortmund, 2. September. Vor dem hieſigen Kriegsge-
nach in Berlin erwartet werden, Wohnung nehmen dürften. richt ſtand unter der Anklage des verbotenen Waffenbeſitzes
ner Frazer hat bereits im Laufe des Montagvormittag dem der Vorſtand des Ruderklubs „Hanſa“ und zwar Karl
r Reichsfinanzminiſter Dr. Luther einen Beſuch abgeſtattet. t n s als r Lehrer r Alt v i

als Schriftführer und Kaufmann L. Paul Luttner. illeReichsfinanzminiſter Dr. Luther über kens ne gen des Wage ver Vroſchire „Tauſend

gen, die Anleihe, Franz oßenhalitir oldwart und 20 Tagene v efängnis, vater ebenfalls wegen ſi r genanntenänd. Der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther empfing geſtern l Broſchüre zu 1000 Goldmark an einen Monat Geſangnis
daps Hertreter der amerikaniſchen Preſſe und machte ihnen gegen und Luttner zu 500 Goldmark verurteilt. Der Kaufmann
old über bemerkenswerte Ausführungen zur Anleihefrage. Der S. Plock wurde in geheimer Sitzung wegen Spionage zu

Miniſter führte aus, daß der größte Teil der Anleihe in
j Amerika aufgelegt werde, der Zinſendienſt über die Repara-
tionskaſſe läuft und die Zinſen vom Agenten für Reparati-
onszahlungen gezahlt werden. Acht Prozent ſei ein
außerordentlich hoher Zinsſatz. Die Anleihe habe
ſehr viele Siche rungen hinter ſich, mehr als je eine

Anleihe bisher gehabt habe. Die Wirkung der Anleihe auf
die Wirtſchaft ſei ſehr groß. Wenn die Wirtſchaft wieder in
Schwung komme, könnten auch Steuern bezahlt werden, und

das Reich habe mehr Einnahmen. Jnfolge der Sicherheit
der Anleihe beſteht kein Zweifel an ihrer Durchführbarkeit.

Der Generalagent weilt in Berlin und hat mit dem Finanz-
miniſter verhandelt. Heute, fuhr Dr. Luther fort, iſt dererſte Vetrag der Vorſchußzahlungen Deutſchlands auf die
Anleihe bezahlt worden und zwar in Höhe von 20 Millionen

Mark. Die Zahlung erfolgte auf das Konto des General-
agenten bei der Reichsbank. Dies iſt die erſte Zahlung
Deutſchlands unter dem Dawesplan, jedoch nur eine Vorſchuß-

zahlung auf die Anleihe.
Ein optimiſtiſches Urteil Houghtons.

Newyork, 1. September. Der amerikaniſche Botſchafter in
Berlin, Houghton, kam hier am Sonntag von Deutſchland
an. Preſſevertretern gegenüber ſprach er ſich optimiſtiſch über
die europäiſche Lage aus und ſagte u. a.: „Jch bin feſt

überzeugt, daß Deutſchland den Dawesplan,den es jetzt durch ſein Parlament definitiv angenommen
hat, auch mit voller Aufrichtigkeit und ernſtem
Willen ausführen werde. Die Anleihe von 200 Milli-
onen Dollars, welche nötig iſt, um das Gutachten in Kraft
zu ſetzen, wird ihren Zweck zweifellos beſſer erreichen, als

dies durch irgendeine von den bis jetzt vorgeſchlagenen oder
angebotenen internationalen Anleihen geſchehen wäre.

London, 1. September. Die Zeitungen veröffentlichen eine
Nitteilung, wonach die deutſche Anleihe gleichzeitig in Lon
don, Newhork und auf dem Feſtlande mit Einſchluß Deutſch-
lands am 15. Oktober zur Zeichnung aufgelegt werden ſoll.
Die Anleihe werde mit ungefähr 8 Prozent verzinſt werden.

Amerika werde die Hälfte der Geſamtſumme aufbringen,
England zwei Drittel und das Feſtland ein Zehntel des
Reſtes. Es herrſcht kein Zweifel über den Erfolg der An
leihe, die in London von der Bank von London auf
gelegt werden wird.

Die engliſche Oppoſition gegen die Anleihe
London, 2. September. Es muß immer wieder darauf hin

gewieſen werden, daß die ſtarke Oppoſition, die in einem
ren Teile der engliſchen Preſſe, beſonders in der konſer-
zotiven und noch mehr in der liberalen Richtung, gegen den

vwes Bericht und ſeine möglichen Wirkungen auf die eng-
e Jnduſtrie gemacht wird, ketzten Endes parteipolitiſche

Leeinfluſſung habe, da man dem Premierminiſter Macdo-
Ponl nicht den reinen Erfolg der Londoner Konferenz
Weone, und ihm für die Möglichkeit von Neuwahlen die
r aus der Hand zu winden verſuche. Die Oppoſition
et „Daily Mail Gruppe geht natürlich auf echte Deutſch-
indlichkeit zurück. Man verſuche ſein Möglichſtes, um die

rag ationsanleihe unter der Parole „Kein Geld
58 Deutſchland, da das eine Schädigung der engliſchen
ber reſſen und eine Stärkung des ſtärkſten Konkurrenten

edeutet“ zu hintertreiben.

zu den Mieumverhandiungen,
Die bei den gegenwärtigen Micumverhandlun ſh beſ. gen zu Eſſendie beſtehenden Schwierigkeiten liegen darin, daß die Micunm

de penwärtigen Bedingungen für die ganze Dauer
Der Proviſoöoriums bis zum 21. Oktober feſtlegen will.
lan Bergbau dagegen glaubt, die hohe Belaſtung auf ſo

e Zeit nicht mehr auf ſich nehmen zu können.
eſtehen ferner noch Meinungsverſchiedenheiten über die

d tng der
Montag fanden zunächſt Verhandlungen zwiſchen Berg-rn und Regierung ſtatt; heute werden die Mieumverhand-

gen fortgeſetzt.

Kohlenſteuer und über einige Nebenfragen.!

10 000 Goldmark Geldſtrafe und zwanzig Jahren Gefängnis
verurteilt.

Die Sorge Millerands um Frankreichs „Sicherheit.“
Paris, 1. September. Einem Vertreter des „Echo de

Paris“ gegenüber hat der frühere Präſident der Republik,
Millerand ſich ausführlich über das Sicherheitsproblem
ausgeſprochen und dabei u. a. geſagt: „Die Frage der fran-
zöſiſchen Sicherheit wird unmittelbar durch die Frage der
Räumung der Kölner Zone durch die Engländer
berührt. Jch bin der erſte geweſen, der im Februar 1920
den franzöſiſchen Standpunkt dahin formuliert hat, daß die
Räumunggsfriſten noch nicht zu laufen begonnen haben. Wie
Frankreich in Koblenz die Amerikaner abgelöſt hat, ſo
muß es jetzt auch in Köln die Engländer ab löſen. Nun
heißt es, Frankreich muß, nachdem jetzt Deutſchland ent-
waffnet worden iſt, ebenfalls ab rüſten. Dieſe Forderung
iſt für Frankreich ebenſowenig unannehmbar wie die For-
derung auf Neutraliſierung Elſaß-Lothringens.“

Die aufgelöſte Nothilfe.
Eſſen, 2. September. Die Techniſche Nothilfe iſt

nunmehr auch im Gebiet des beſetzten belgiſchen Ruhr-
detachements ſowie in dem beſetzten Teil von Weſel und
Emmerich auf gelöſt worden, da ſie „die Sicherheit der
Beſatzungstruppen und die öffentliche Ordnung gefährde“,
wie es in der Verfügung des Generalleutnants Burguet heißt.

Die Ausführung des Sachverſtändigenberichts hat begonnen.
Paris, 2. September. Die Reparationskommiſſion ver-

öffentlicht ein offizielles Kommunique, in dem feſtgeſtellt
wird, daß die Ausführung des Sachverſtändigenberichts am

1. September begonnen habe, nachdem der deutſche Reichs
tag die für den Sachverſtändigenbericht vorgeſehenen Geſetz-
entwürfe angenommen hat.

Die Uebergabe der Regie-Bahnſtrecken an die Reichsbahn-
geſellſchaft.

Elberfeld, 2. September. Nach einer Mitteilung der Preſſe-
ſtelle der Reichsbahndirektion über die Liquidation der Regie
wird vom 7. Oktober ab der Betrieb aller jetzt von der
deutſchen Reichsbahn betriebenen Strecken auf die neue
deutſche Reichsbahngeſellſchaft übergehen. Vom 22. Oktober
ab werden die jetzt von der Regie betriebenen Strecken für
Rechnung der Geſellſchaft unter dem Eiſenbahnorganiſations-
komitee betrieben werden. Die tatſächliche Uebergabe der
Regie an die deutſche Geſellſchaft wird unter Aufſicht des
Organiſationskomitees „Schritt für Schritt“ vor-
genommen und ſoll binnen ſechs Wochen beendet ſein. Die
deutſche Verwaltung iſt in der Lage, die Regiebahnen ſo-
fort in eigenen Betrieb zu übernehmen. Sie wird alles
daran ſetzen, die Uebernahme zu beſchleunigen.

Die lchekg in herne,
Vochum, 1. September. Zu der Aufdeckung eines kom-

muniſtiſchen Komplottes in Herne erfahren wir, daß bei
19 Kommuniſten Hausſuchungen ſtattgefunden haben, die
ſchwer belaſtendes Material erbrachten. Es iſt feſtgeſtellt,
daß in Herne eine Tſcheka von 33 Mann beſteht. Sie hatte
ſich zur Aufgabe gemacht, unliebſame Polizeibeamte z be
ſeitigen. Es wurden vor einiger Zeit Piſtolen und 30 Kg.
Dynamit nach Herne gebracht, die von Tſchekiſten geſtohlen
worden waren. Einen Teil der Waffen haben die Kommu-
niſten rechtzeitig beiſeite geſchafft. Flugblätter, Spreng- und
Sabotagepläne wurden ebenfalls zahlreich vorgefunden und
beſchlagnahmt.

Dr. Schacht in der Schweiz.
Zürich, 1. September. Reichsbankpräſident Dr. Schacht

iſt geſtern abend, aus Jtalien kommend, hier eingetroffen und
äußerte ſich ſehr optimiſtiſch über ſeine bisherige Miſſion.
Wie der Vertreter des „B. B.-C.“ erfährt, verhandelt
Dr. Schacht mit der Nationalbank über die Schweizer Ueber-

nahme einer Anleihequote von 75 Millionen Mark.

Kurzfriſtige Kredite.
Reichsminiſter Dr. Luther hatte in ſeiner Reichstagsrede

über das Londoner Abkommen am 23. Auguſt u. a. erwähnt,
daß die deutſche Landwirtſchaft für über 114 Milliarden
Goldmark kurzfriſtige Kredite aufgenommen habe und gerade
zu darauf hingewieſen ſei, dieſe Kredite zu verlängern
und möglichſt in feſte langfriſtige Kredite zu verwandeln.
Auch in der Induſtrie und im Handel ſind ſolche Kredite
gewährt worden. Die Nehmer ſolcher Kredite hatten wohl
ziemlich allgemein erwartet, daß ihnen die Löſung der
Reparationsfrage die Möglichkeit geben würde, die Dar-
lehen mit neuaufzunehmenden Anleihen günſtigerer Bedin-
gungen abzutragen oder doch ſie zu konvertieren. Die we-
nigſten deutſchen Kreditnehmer werden ſich jedoch darüber
klar geworden ſein, daß ſich ihre Hoffnung auf einen grund-
ſätzlichen Wandel im Charakter des bisher vom Auslande
gewährten Kredites erſtreckt. Die ausländiſchen Geldgeber
hatten nichts anderes vor, als ihr Geld in kurzfriſtigen
Verkaufsgeſchäften anzulegen und dafür eine außergewöhnlich
hohe Verzinſung zu erhalten. Sie beabſichtigten alſo in
keiner Weiſe, der deutſchen Wirtſchaft in großem Umfange
Betriebskredite oder gar Anlagekredite zu gewähren. Es
handelt ſich hierbei um Kreditformen grundſätzlich ver-
ſchiedener Art. Wenn bei einem Handelsgeſchäft, das ſich
innerhalb von 2 Monaten reſtlos abwickelt, 50 Prozent
Nutzen erzielt werden, ſo kann der Kreditgeber hiervon
6 Prozent im Monat, alſo 12 Prozent in Anſpruch nehmen,
ohne daß er dabei das Geſchäft unrentabel macht und ſeine
Schuldner wirtſchaftlich ruiniert. Anders iſt es mit ge
werblichen und land wirtſchaftlichen Betriebskrediten, die häu
fig erſt in einer halb- oder einjährigen Produktionsperiode
umgeſetzt und zurückgezahlt werden können. Soweit ſich das
Ausland überhaupt zur Gewährung einjähriger Kredite be-
reit fand, forderte es einen hohen Zinsſatz und eine auch
nur wieder mit großen Geldopfern und gegen Hinterlegung
überreichlicher Sicherheiten erhältliche Garantie einer deut
ſchen Großbank. Für deutſche Anlagekredite hat ſich die
internationale Finanz bisher überhaupt kaum intereſſiert.
Die Lage Deutſchlands und die Ausſichten für ſeine Zukunft
werden noch für ſo ungünſtig gehalten, daß kaum ein
ausländiſcher Geldbeſitzer bereit ſein wird, mehrjährigen deut-
ſchen Anlagekredit ohne eine hohe Riſikoprämie zu gewähren.

Schon jetzt iſt es klar zu erkennen, daß eine Reform des
deutſchen Kreditweſens und der Kreditbeſchaffung aus dem
Auslande ohne Dazwiſchenſchaltung ſtarker, volle Sicherheit
verbürgender Stellen nicht zu erzielen iſt. Je eher dieſe
Stellen (etwa eine induſtrielle Kreditvermittlungs- Zentrale
und eine Reichslandbank) geſchaffen ſind, um ſo eher wird
es gelingen, den ausländiſchen Kapitalbeſitzern Zutrauen zu
dieſen Stellen einzuflößen. Auch aus einem anderen Grunde
iſt es wichtig, daß Vermittlungsſtellen für ausländiſchen
Kredit geſchaffen werden. Der einzelne Kreditſucher hat nicht
immer die Kenntniſſe und Erfahrungen, um die beſten
Bedingungen herauszuholen und die Bedeutung etwaiger
bedenklicher Klauſeln zu erkennen. Bei einer Zerſplitterung
der Kreditver handlungen würde auch ein unnötig großer
Arbeitsaufwand erfolgen und die Gefahr der Ueberfremdung
heraufbeſchworen. Jedenfalls muß alles, was irgend an
deutſcher Wirtſchaftskraft und deutſchem Anſehen in der
Welt vorhanden iſt, in den Dienſt dieſes Werkes treten.
Handeln wir auf dieſem Gebiete nicht ſchnell und richtig,
ſo droht die Frage der kurzfriſtigen Kredite zu einer großen
Betriebs- und Gewerbekriſe in Deutſchland zu führen.

SGCSSGSSGSSCCCGhEOO O.
Die Völkerbundsverſammlung in Genf.

Genf, 1. September. Die Völkerbundsverſammlung wählte
heute den Führer der ſchweizeriſchen Delegation Bundesrat
Motta zum Verſammlungspräſidenten. Nachder Wahl ſetzte die Verſammlung wieder wie alljährlich
ſechs Hauptausſchüſſe ein, auf die die Verhandlungsſtoffe
verteilt wurden.

Maedonald und Her riot werden am 2. September
hier erwartet, auch Theunis ſoll hierherkommen. Die
Frage der Militärkontrolle ſoll mit ihnen erörtert werden.

Macdonalds Friedensplan.
London, 1. September. Den Blättern zufolge iſt in Genf

ein Vorſchlag Macdonalds zu erwarten, der ſich
an Projekte der amerikaniſchen Generäle Bliß
und Harbord anlehnen würde. Danach ſoll die Entſchei-
dung über Zwangsmaßnahmen gegen Friedens-
brecher dem Haager Schiedsgerichtshof anvertraut werden.
Macdonald weilte geſtern noch als Gaſt des Königs auf
Schloß Balmoral und wird vorausſichtlich am Dienstag nach
Genf reiſen.

Das große Jntereſſe an der Genfer Tagung.
Genf, 2. September. Romain Rolland, der während

des Krieges in der Schweiz lebte, ſowie zahlreiche engliſche
Romanſchriftſteller werden in Genf erwartet. Auch eine
Reihe deutſcher Politiker, u. a. Hilferding, Bern-
ſtorff und Profeſſor Schuecking haben ihren Beſuch zu
der Tagung in Genf angekündigt.

Ernſthafte Politiker werden ſich davon
ſprechen!

Fühere Einberufung des Reichstages
Die Einberufung des Reichstages zum 15. Oktober

ſteht noch nicht feſt. Von der Regierung iſt der Antrag
eingegangen, die Schutzzollvorlage zu einem früheren
Termin zu beraten. Es iſt daher mit der Einberufung des

kein Heil ver-



Reichstages für Ende September oder Anfang Oktober
zu rechnen.

herubſehung der Gütertarife,
Das Reichskabinett ſprach ſich in ſeiner Montagſitzung

für eine allgemeine Herabſetzung der Güter-
tarife der deutſchen Reichsbahn aus. Einzelheiten der
Herabſetzung ſind ſpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten wor-
den. Das Reichskabinett beſchloß weiter, das Reichskommiſſa-
riat für Ein- und Ausfuhrbewilligungen vorläufig bis zum
31. Dezember d. Js. fortbeſtehen zu laſſen.

Feierſchichten im Ruhrbergbau.
Eſſen, 1. September. Jn der letzten Auguſtwoche mußten

im Ruhrbergbau wegen Abſatzmangels an 106 Stellen
138. 107 Feierſchichten eingelegt werden. Damit ſtellt ſich
die Zahl der Schichten, die die Ruhrbergleute im abgelau
ren gonat aus dem genannten Grunde feiern mußten, auf

Reichskanzler Marx in Hannover eingetroffen.
Hannover, 1. September. Reichskanzler Marx traf heute

mittag zum deutſchen Katholikentag hier ein und
wurde lebhaft begrüßt.

Der Reichsparteitag der Zentrumspartei verſchoben
Der „Germania“ zufolge hat der Vorſtand der Zentrums

partei beſchloſſen, den für den 5. Oktober vorgeſehenen
Reichsparteitag auf den 26. Oktober zu verſchieben. Der
Termin iſt noch nicht endgültig beſtimmt.

Der Vorſtand der Zentrumspartei tagte in Hannover und
votierte dem Reichskanzler Marx den Dank der Zentrums

partei für die dem Vaterlande geleiſteten Dienſte.
Die Weſtmächte und der Kampf gegen die Sowjetrepublik.

Moskan, 1. September. Aus den Ausſagen des Gegenrevo
lutionärs Savinkoff vor Gericht wird nachträglich noch
folgendes über die Teilnahme fremder Regie
rungen an den gegenrevolutionären Umtrie-
ben in Rußland bekannt. Savinkoff hat von der franzö
ſiſchen Miſſion in Moskau zwei Millionen Rubel er-
halten, ferner ſei die Landung zweier franzöſiſchen und einer
engliſchen Diviſion in Archangelsk zugeſagt worden. ur
Organiſation des Moskauer Aufſtandes, der mit der Er
mordung des deutſchen Geſandten Grafen Mirbach begann,
hätten ſich die Franzoſen der Sozialrevolutionäre bedient.
Von dem tſchechoſlowakiſchen Staatspräſiden-
ten Maſſarik habe Savinkoff perſönlich 200.000 Rubel
für die terroriſtiſche Aktion in Rußland erhalten. Ferner
hätten die Engländer den von ihnen zurückgehaltenen
ruſſiſchen Goldfond von 30 Millionen Goldfrank an Koltſchak
übergeben.

Die Ausweiſungen in Memel.
Kowno, 2. September. Vor etwa einem Monat hatten deut

ſche proteſtantiſche Geiſtliche in Memel von der Zentral-
regierung den Ausweiſungsbefehl erhalten. Sie mußten dangäh
bis zum Oktober Memel verlaſſen und ihre Sprengel liqui-
diert haben. Der Ausweiſungsbefehl iſt nun nach ſcharfer
deutſcher Kritik zurückgezogen worden.

Aus Stadt und Umgebung
Aus der Provpin;idſwerwaltung,

Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hielt ſeine
letzte Sitzung, einer Einladung der Stadt folgend in Erfurt
ab. Jn der Sitzung waren insbeſondere verſchiedene Vor-
lagen feſtzuſtellen, die dem am 16. September d. Js. in
Merſeburg zuſammentretenden Provinziallandtag zur Be-
ſchlußfaſſung unterbreitet werden ſollen. Hervorgehoben ſeien
die Vorlagen über Neuwahl des Landeshauptmanns, Abän-
derung des Reglements für das Kaſſen und Rechnungs-
weſen, etwaige Erhebung einer Nachtragsumlage an Provin
ialſteuern, Befürwortung der Annahme der Städteordnung

ſeitens der Landgemeinde Annaburg, ſowie Bewilligung von
Beihilfen an durch das Unwetter geſchädigte Einwohner
in verſchiedenen Gebieten der l Sachſen. Zum ſtell
vertretenden Mitglied des Provinzialausſchuſſes wurde an
Stelle des Kaufmanns Fuchs in Erfurt, der ſein Amt
niedergelegt hat, der prakt. Arzt Dr. Stanze in Rieſtedt
gewählt. Für den Fabrikbeſitzer Franz Seldte in Magde-
burg wurde der Prokuriſt Karl Le ue in Magdeburg und für
den Tiſchler Karl Baier der Dreher Richard Magdanz,
beide in Magdeburg, zu Abgeordneten des Provinzialland-
tages erklärt. Der ringen beſchloß weiterhin
den Pflegekoſtenſatz für die in dem Krankenhauſe des Land-
pflegeheims und der Arbeitsanſtalt Großſalze untergebrachten
Perſonen abweichend von dem Tarife der unter Preußiſchen
Fürſorgeverbänden zu erſetzenden Fürſorgekoſten vom 1. Sept.
1924 ab auf täglich 2 Goldmark feſtzuſetzen. Durch dieſen
Satz ſollen auch die der Anſtalt zur teilweiſen Deckung
der allgemeinen Verwaltungskoſten zuſtehenden Renten der
Kranken und die Koſten für die gelieferte Bekleidung Tarif
Abſchn. J E. als abgegolten angeſehen werden. Als
Sachverſtändige im Gutachterbeirat beim Bezirksausſchuß in

Don der Bildhßduer- Familie honpenßaunt

in Merſeburg.
Jn meinem im „Merſeburger Tageblatt“ publizierten Be

richt zu Bezirksjugendpfleger Hemprichs Schrift: „Das Merſe
burger Jugendheim Herzog Chriſtian“ iſt mir ein Fehler
unterlaufen, den ich berichtigen möchte unter Beifügung
weiterer Entdeckungen.

Das „Teichhaus“ oder „Fiſchhaus“ am Gotthardtsteich,
das jetzige Merſeburger Jugendheim „Herzog Chriſtian“, hat
unſer Herzog Chriſtian 1689-1691 gebaut und ſein Sohn
deröog Heinrich 1735 neu gebaut. Wie bei dem erſten Bau
der Vater und beim zweiten Bau der Sohn Bauherrn
waren, ſo hatte ich auch Vater und Sohn Hoppenhaupt,
deren Baumeiſter ſein laſſen. Mit freundlicher Hilfe von
Kantor Gutbier habe auf Grund deſſen Kirchenbuch-
Studien feſtgeſtellt, daß dies eine Unmöglichkeit iſt. Es
haben ſich auch wertvolle Nachrichten über die Künſtler
Familie Hoppenhaupt in Merſeburg ergeben.
Urſprünglich wohnte die Bildhauer- Familie Hoppenhaupt
in der Stadtgemeinde St. Maximi, ihr dortiges Haus iſt mir
nicht bekannt. Wer es etwa weiß, dem bin ich für die Nach-
richt recht dankbar. Später wohnte die Familie in der
Altenburger Gemeinde St. Viti, ihr gehörte das Freigut
Unteraltenburg 44 das „Verſunkene Schlößchen“.

Laut Kirchenbuch von St. Maximi iſt der Bildhauer Mi-
chael Hoppenhaupt 1687 geſtorben. Er kann alſo nicht
1689--1691 unter Herzog Chriſtian der Baumeiſter des
„Fiſchhauſes“ am Gotthardtsteich geweſen ſein. Sein Sohn
Johann Michael Hoppenhaupt, der 1735 baute, kann es
auch nicht ſein, da er erſt 1685 geboren iſt. Wer beim erſten
Bau 16891691 Baumeiſter war, habe ich nicht ermittelt.
Jch bitte um gütige Nachricht, wenn es jemand weiß.

Ueber den „Fiſchhaus“ Baumeiſter von 1735 berichtet das
Kirchenbuch St. Maximi: Am 25. Juni 1685 dem Bildhauer
Michael Hoppenhaupt und ſeiner Ehefrau Regina geb. Beyer
ein Sohn geboren Johann Michael Hoppenhaupt. Pathen
ſind: 1. Balthaſar Hermann von Kardorff, Fürſtlich Säch

Magdeburg in Heimſtättenangelegenheiten wurden Regie.
rungsbaumeiſter Gerlach und Buchhalter Obſt, beide in
Magdeburg, gewählt, als deren Stellvertreter Diplominge-
nieur Keller in Magdeburg und Gerichtsvollzieher
Taebel in Schönebeck. Es wurden ferner gewählt als
Mitglieder Nichtgrundbeſitzer für den Grundſteuerbe-
rufungsausſchuß des Regierungsbezirkes Erfurt: anſtelle des
verſtorbenen land wirtſchaftlichen Schuldirektors Dr. Wien der
Amtsgerichtsrat Schmidt in Worbis, als Beiſitzer i den
Gewerbeſteuerberufungsausſchuß des Regierungsbezirks Erfurt
auf 6 Jahre: 1. Fabrikant Otto Teiwes, Erfurt, 2. Gaſt-

r e ihn e la t an ver 5 erneider, auſen, 4. rikan nr e, enrode b. Nordhauſen, 3. Bäckermeiſter Kurt re H m
b. Erfurt, 6. Schuhmachermeiſter Rettig, Suhl; ferner als
Erſatzleute: 1. Fleiſcher-Obermeiſter öger, Erfurt,
Ziegeleibeſitzer Rudolf Born, Elxleben, 3. Kaufmann Rudolf
Born, Sömmerda, 4. Gemeindevorſteher Otto Säuberlich,
Krölpa, Kreis Ziegenrück, 5. Kaufmann Heinrich Müller,
Heiligenſtadt, 6. Fabrikbeſitzer Max Linhardt, Schleuſingen;
als Beiſitzer für den Gewerbeſteuerberufungsausſchuß des Re
gierungsbezirks Magdeburg auf 6 Jahre: 1. Malermeiſter
Heinß, Aſchersleben, Schneidermeiſter Prüfer, Calbe a. S.,
3. Friſeurvbermeiſter was Stendal, 4. Kommerzienrat
Klamroth, Halberſtadt, 5. Fabrikant Grohmann, Quedlin-
burg, 6. Kaufmann Klauenberg, Oſchersleben; ferner als
Erſatzleute: 1. Warenhausbeſitzer Cotte, Halberſtadt, 2.
Klempnermeiſter Ericke, Wolmirſtedt, 3. Friſeur Krebs, Oſchers
leben, 4. Direktor Ermiſch, Aſchersleben, 5. Fabrikbeſitzer
Grienke, Calbe a. S., 6. Kaufmann Hildebrandt, Wernigerode.

Auf einen Antrag der Vereinigung zur Erhaltung der
Burg Ludwigſtein“ in Werleshauſen a. d. Werra ſtellte der
Provinzialausſchuß eine einmalige Baubeihilfe von 1000
Mark zur Verfügung.

Jubiläumsſammlung des Deutſchen Roten Krenuzes.
Uns wird geſchrieben: Das Deutſche Rote Kreuz veranſtaltet

eine allgemeine Rote Kreuz- Sammlung im ganzen deutſchen
Reiche, als Dauer der Sammlung iſt ein Monat in Ausſicht
genommen vom 20. Auguſt bis 20. September. Zu dieſer
Sammlung erläßt der Zentralvorſtand des Deutſchen Roten
Kreuzes folgende Kundgebung:

„Vor 60 be wurde am 22. Auguſt die Genfer Kon-
vention rge chloſſen und das Rote Kreuz begründet. Es iſt
unſere Pflicht dankbar der Taten im Krieg und Frieden zu
gedenken, die in dieſen Jahrzehnten im Zeichen des Roten
Kreuzes geſchehen ſind. Die Vorbereitungen für den Kriegs-
fall bildeten ſeit jeher den geringſten Teil unſerer Arbeit.
Jm Vordergrunde blieb immer die Krankenpflege, die erſte
Hilfe, die Fürſorge für Säuglinge und Kinder, für alle, die
in Not ſind. Heute ſteht das Rote Kreuz vor einer von
Aufgaben erfüllten Zukunft. Darum wenden wir uns jetzt
zum erſten Mal ſeit langen Jahren wieder für unſere
Friedensaufgaben an einen weiteren Kreis. Große Mittel
brauchen wir, um wirklich helfen zu können.“

Sommerfeſt der Oſtmärker. Am 30. Auguſt feierten die
Oſtmärker im „Neuen Schützenhaus“ ihr Sommerfeſt, das
trotz des trüben Wetters zahlreichen Beſuch aufwies. Es
waren die Nachbarvereine Halle, Weißenfels, Naumburg und
Vertreter des Landesverbandes erſchienen. Nachmittags
wurden allerlei Beluſtigungen für alt und jung bei einem
ausgezeichneten Konzert des Beamtenorcheſters geboten. Bei
Eintritt der Dunkelheit bildete ein Fackelrundgang den Ab-
ſchluß für das eigentliche Kinderfeſt. Ein Ball hielt die
Feſtteilnehmer bis in die ſpäten Nachtſtunden gemütlich bei-
ſammen. Es dürfte jeder Teilnehmer bei dem harmoniſch
verlaufenen See auf ſeine Koſten gekommen ſein. Für Mon-
tag, den 8. September, iſt Beteiligung am Lichtbildervortrag
der Ortsgruppe Halle vorgeſehen.

Das alte Lied Kinderausſetzung. Am Montag Vormittag
erſchien im Wohnungsamte im Rathauſe eine junge Arbeiter-
frau, die ſeit etwa einem halben Jahre verheiratet iſt,
aber bereits ein Kind von über 2 Jahren hat und beantragt
die Zuteilung einer Wohnung. Nach der Eheſchließung iſt ſie
mit ihrem Kinde zu den Schwiegereltern gezogen, die bereits
eng wohnten, und dadurch wurde die Wohnung natürlich
noch unzureichender, und Zank und Streit und des öfteren
auch Handgreiflichkeiten ſtellten ſich bald ein. Am Montag
war die Frau wieder angeblich von ihrem Schwiegervater
geſchlagen worden und wollte nun nicht mehr in die Wohnung
der w w zurückgehen, ſondern eine eigene Woh-
rung für ſich haben. Als ihr eröffnet wurde, daß über
1000 Familien da wären, die zum Teil bereits 4 Jahre und
länger auf eine Wohnung warten, ſo daß ihrem Antrag vor-
läufig nicht entſprochen werden könne, geriet ſie in furchtbare
Wut und mit den Worten: „Jch werde ſchon wiſſen, wo ich
bleibe, für mein Kind fann ja die Stadt ſorgen“ verließ
ſie das Wohnungsamt und ſtürmte die Treppen
vom Rathauſe herab. Trotzdem die Verfolgung ſofort aufge-
rommen wurde, gelang ihre Feſtnahme nicht. Da die Per
ſonalien der Frau nicht feſtgeſtellt werden konnten, wurde das
Kind zunächſt dem Kinderheim überwieſen. Wie wir hören,
hoben ſich derartige Vorgänge im Wohnungsamte ſchon des
öfteren abgeſpielt.
Weitere Aufhebung der Veherbergungsſtener. Die verkehrs
feindliche Beherbungsſteuer iſt neuerdings in Aue, Halber-

ſiſcher Kammerjunker. 2. Frau Catharina Eliſabeth Mar
ſchallin geb. Kardorffin, Herrn Marſchall von Bieberſtein
Fürſtlich Sächſiſchen Hoffmſtrs. allhier Eheliebſte. 3. Hr.
Johann Jacob Stößer von Lilligenfeld Juris Utriusque
Candidatus des Herrn Canzlers jüngſter Sohn“.

Der am 25. Juni 1685 geb. Joh. Michael Hoppenhaupt
hat 1744 das jetzige Landwirt Kurt'ſche Grundſtück Unter
altenburg 44, das „Verſunkene Schlößchen“, von Grundaus
neu gebaut mit dem herrlichen Barock-Schmuck. Jn der Mitte
der Front ein Chriſtuskopf und darunter zur Seite zwei
anbetend aufſchauende Statuen in künſtleriſcher Erſchei

Der Bildhauer Hoppenhaupt hat hier ſeine Kunſt
gezeigt. Die obere Jnſchrift iſt nur noch zum Teil lesbar
Sie bekundet in lateiniſcher Sprache, daß der Königlich Pol-
niſche Kurfürſtlich Sächſiſche Stift-Merſeburgiſche Architekt
Johann Michael Hoppenhaupt 1744 das Haus von Grund
aus neu gebaut hat. Auch das Privilegium Jmmunitatis
iſt bezeugt. Das Grundſtück iſt ein Freigut, was auch
die Gerichtsgrundacten beurkunden. Die untere Jnſchrift
lautet: Triag ſunt mirabilig Deus et Homo Mater et Virgo
Trinus et Unus d. h. Drei ſind wunderbar Gott und
Menſch, Mutter und Jungfrau, der Dreieinige und Einige

1744 zog die Familie Hoppenhaupt von der „Stadt“
in die Altenburg in ihr neues Heim. Der Sohn und Nach-

folger im Bildhauerberuf hatte im folgenden Jahre Hoch-
zeit. Das Kirchenbuch St. Viti bekundet: „Johann Michael
Hoppenhaupt Jhrer Königlichen Majeſtät in Preußen be-
ſtallter Cabinetts Bildhauer zu Berlin, Johann Michael
Hoppenhaupts, Königlich Polniſchen und Churfürſtlich Säch-
ſiſchen Merſeburgiſchen Landbaumeiſter, ehelicher älteſter
Sohn, verheirathet mit Eliſabeth Niehrin, Hrn. Johann
Ehrenfried Niehrens, weiland Freiſaſſens in Meuſchau und
Juris Periti zu Merſeburg eheliche nachgelaſſene älteſte
Tochter.“

Es iſt gewiß ein ſeltener Fall, daß die edle Bildhauer
Kunſt in einer Familie in 3 Generationen erblich iſt. Jn
Berlin, wo der zuletzt genannte Hoppenhaupt unter König
Friedrich dem Großen als deſſen „Cabinetts-Bildhauer“ fun-
ierte, werden auch noch Zeugniſſe ſeiner Kunſt vorhanden

ein. Von ſeines Vaters Kunſt zeugt in Merſeburg das

ſtadt, Hilden, Homburg und Bad Orb aufgehoben word
Jn Breslau wurde eine Herabſetzung der Abga
beſchloſſen.

Anhaltiſcher Frontſoldatentag zu Deſſau
14. September wird ſich der anhaltiſche
Geburtsſtadt des alten Deſſaue u ei

vereinigen.
einer
des toten
der Stadt
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Bauernregeln für den September. Jſt's am 1. September
rein, wird's ſo den ganzen Monat ſein. Wie St. Egidi
ſo iſt es vier Wochen lang. Bläſt Jakobus weiße Wölkchen
in die Höh', ſind's Winterblüten zu vielem Schnee.
Jakobus in heller Geſtalt, pagh uns die Weihnacht kalt

Regnet's am Michaelistag, ſo folgt ein milder Winter
nach. Wenn Matthäus weint ſtatt lacht, er aus
Wein oft Eſſig macht. Bringt St. Michel Regen, kann
man im Winter den Pelz anlegen. Herbſtgewitter bringen
Schnee, doch dem nächſten Jahr kein Weh. An September
regen für Saaten und Reben iſt dem Bauer gelegen.
Sind Zugvögel nach Michaelis noch hier, haben bis Weih,
nachten lind Wetter wir. September-Gewitter ſind Vor
läufer von ſtarkem Wind. St. Michaels-Wein wird Herren
Wein ſein, St. Gallus- Wein iſt Bauern-Wein. Fſfz
am Egidientage ſchön, dann wird auch gut der Herbſt
beſtehn. Septemberdonner prophezeiht uns reichlich Schnee
zur Weihnachtszeit. Was der Auguſt nicht kocht, wird
der September nicht braten.

worden. Freilich wurde das Verbot von jeher im weiteſten
Umfange umgangen, aber es iſt doch beſſer ſo, daß ein
Verbot, deſſen Durchführung ſich ſchwer kontrollieren läßt,
nicht weiter beſteht.

Winterſchulen. Viele junge Mädchen, die im Sommer in
Feld und Garten beſchäftigt ſind, möchten ſich im Winter
gern weiterbilden. Wer eine gute Hausfrau werden will mit
Freude am Kochen, Schneidern, Reinigen und Schmücken der
Zimmer, wer Jntereſſe für Literatur, Kunſt und Wiſſen-
ſchaft, Kranken- und Säuglingspflege und für den Verkehr
für den Mitmenſchen hat, der wende ſich an die evangeliſche
Winterſchule und Erholungsheim Milow a. d. Havel bei
Ruppin. Auskunft wird dort gern erteilt.

Die Entlaſſung Schwerbeſchädigter bei Ausſperrungen. Die
friſtloſe Entlaſſung Schwerbeſchädigter bei Ausſperrungen
iſt Gegenſtand eines bemerkenswerten Urteils des Gewerbe
gerichts in Königsberg i. P., das jetzt der geſamten Reichs
arbeitsverwaltung zur Nachachtung mitgeteilt wird. Es han-
delt ſich um die Streitfrage, ob dem Unternehmer bei einer
Ausſperrung das Recht zuſteht, die Schwerbeſchädigten friſt-
los zu kündigen und ihnen bis zur Beendigung der Ausſperrung
den Lohn vorzuenthalten. Nach der Anſicht des Gerichts
wird durch das Schwerbeſchädigtengeſetz kein neues zuſätz
liches Recht der friſtloſen Kündigung gegenüber den Arbeit
nehmern aufgeſtellt. Dieſes ſoll die Beſchädigten im allge-
meinen günſtiger ſtellen als die geſunden Arbeiter.

Warnung vor Auswanderung nach der Türkei. Jn letzter
Zeit mehren ſich die Klagen von deutſchen Landsleuten,
die nach der Türkei in der Hoffnung ausgewandert ſind,
dort ihr Fortkommen zu finden und nach ſchweren Ent
täuſchungen in große Not geraten ſind. Es iſt meiſt troß
aller Bemühungen unmöglich, den Betreffenden auskömmliche
Arbeit zu beſchaffen. Dieſe Verſuche ſcheitern faſt immer
an der augenblicklich ſchweren Wirtſchaftslage in der Türkei
Es kann aber nicht eindringlich genug vor einer Auswan-
derung nach der Türkei ohne feſte Lebensſtellung oder ohne
geſicherte geſchäftliche Beziehungen gewarnt werden. Wie
die Erfahrungen gezeigt haben, genügt eine Anſtellung auch

Deutſche in der Türkei zwei bis drei Monate in Arbeit ſtan
den und dann infolge ungenügender Entlohnung nicht mehr
die Mittel zu einer Rüreiſcke beſaßen.
Stenographenverein Gabelsberger. Wie aus dem Anzeigen-
teil erſichtlich, beginnt am Mittwoch, den 3. September, im
„Tivoli“ ein Anfängerlehrgang. Die Gabelsbergerſche Schnell
ſchrift, die ſich ſeit mehr als 100 Jahren in alter Friſche
bewährt hat und in den meiſten deutſchen Ländern das
Feld behauptet, gewinnt in Preußen immer mehr Anhänger
Wer daher bei der künftigen deutſchen Einheitsſtenographi
nicht umlernen will, lerne dieſes Syſtem, das für den fleißi
gen und gebildeten Kaufmann, Beamten, Schüler und Hand
lungsgehilfen beſtimmt iſt.

Kreisvertreterverſammlung der D. N. V. P. Die Deutſch
nationale Volkspartei, Kreisgruppe Merſeburg, ladet ihre
Mitglieder und Wähler in Stadt und Land zu der am Mitt
woch, den 3. September nachmittags 2,30 Uhr jn
Saal ſtattfindenden Kreisvertreterverſammlung ein.
kannte Abg. Dr. Gereke wird u. a. ein Referat halten
über „Das Ergebnis der Londoner Konferenz

„Verſunkene Schlößchen“,

zeſſin Dornröschen wohnte. Von demſelben Meiſter iſt das
„Fiſchhaus“ am Gotthardtsteich erbaut 1735 und die
kunſt in der Altenburg 1738. Auch die Verſe im Fiſch
haus“ u. an der Waſſerkunſt haben deutlich denſelben Ver
aſſer.t Wie eine handſchriftliche Nachricht in einer in der Univer,

tätsbibliothek zu Halle befindlichen Merſeburger Chron
berichtet, iſt der ſchöne Barock-Schmuck am Merſeburger Rat
haus am Markt 1728 geſchaffen worden, wie die Notiz

ſagt: „Ein Frauzimmer, w neinen Schmuck von Blumen, in der Linken einen Sonnenſchir!
hat und unten zu Füßen eine Glucke, welche ihre Junge
bedeckt, darunter das Wort Tutela. Zur rechten Hand ſteh
der Herkules, welcher einen 5köpfigen Drachen unter
mit ſeiner Keule beſtreitet, worunter das Wort Medulle
Zwiſchen dieſen zwei Statuen ein Schwert,
Elle.“ Wahrſcheinlich ſtammt dieſe RathausOrnamentik v.
unſerem Bildhauer Hoppenhaupt.

Herzo einrich 17535 in Geheimſchrift beurkundet iſt.am haus die Jahreszahl des Umzuges vom „Alten Rath
haus“ in der Burgſtraße ins „Neue Rathhaus“ am Mar
unter Herzog Moritz Wilhelm 1720. Auch das
ſpiel in der lateiniſchen SchriftMache einmal beim Vorübergehen den Verſuch und rechne
die Zahlen Werte der großen Buchſtaben aus, ſo ſtimmi
es genau hier wie dort 1720 und 1735. zurVermutlich ſind auch die ſchönen alten Grabdenkmat
auf dem Merſeburger Stadtgottesacker aus jener Zeit, inſon

28richter Ernſt Wilhelm Herzog, geb. 1683, t 3. April 17
deſſen Denkmal ſich links von der Kirchhofspforte befindel
geſchaffen worden von unſerem Merſeburger Bildhauer
hann Michael Hoppenhaupt, geb. 25. Juni 1685, M igee
tember 1751. Ernſt Wilhelm Herzog und Johann Mi

Merſeburger Domſchüler.Hoppenhaupt waren
Arthur Schwickert.

auf 10 d

Aufgehobenes Lotterieſpielverbot. Das ſeit langen Jahr
zehnten beſtehende Verbot für preußiſche Staatsangehörige

in der ſächſiſchen Lotterie zu ſpielen, iſt jetzt aufgehoben

nicht zur Sicherung der Exiſtenz. Es iſt vorgekommen, da
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Der
erſten Vorſtellungen in der neuen Spielzeit am 15., 16. und
17. September ſtattfinden. Es gelangt „Don Carlos“ zur
Aufführung. Bekanntmachungen über Gruppen-Einſtellun

gen, Kartenverkauf uſw. folgen in den nächſten Tagen.
Sem Radioklub Merſeburg wird vom hieſigen Poſtamt mit-

eteilt: Mit ſofortiger Wirkung werden die Sperrzeiten für
erſuche mit Empfangsanordnüngen mit Rückkopplung und

die zur Schwingungserzeugung führen können, auf folgende
Stunden feſtgeſetzt: Wochentags: 11- Uhr vorm.
nachm., 4 Uhr nachm. bis 1
4—11 Uhr nachm.

Der Winterfahrplan erſt ab 5. Oktober. Der Winterfahr-
plan ſollte als geänderter Jahresfahrplan am 1. Oktober
eingeführt werden. Nachträglich t ſoeben beſtimmt worden,
daß dies erſt am 5. Oktober geſchieht. Jn der Nacht vom
4. zum 5. Oktober kehren Frankreich und Belgien und damit
auch die Bahnen des beſetzten Gebietes von der weſteuropäi
ſchen Sommerszeit zur regelmäßigen Zeit zurück. Um den
doppelten Fahrplanwechſel zu erſparen, wird auch die Einſühtung des Winterfahrplans verlegt.

Uhr nachm. Sonntags: Von

Aus der 5tudtverwaltung,
Der Magiſtrat nimmt Kenntnis davon, daß die Bei-

n für die von den ſtädtiſchen Körperſchaften
beſchloſſene Stadtvermeſſung von dem Herrn Regierungs
präſidenten und dem Herrn Oberpräſidenten rechtskräftig
abgelehnt worden iſt. Von einer Beſchlußfaſſüng über
eine anderweitige Deckung der Koſten wird vor äufig ab
geſehen. Die Koſten ſollen in den Haushaltsplan der nächſten
Jahre eingeſtellt werden und in die Zuſchläge zur Grund
vermögensſteuer eingeſchloſſen werden, wenn ſich nicht noch
für das aufende Rechnungsjahr eine Erhöhung der Zu
ſchläge zur Grundvermögensſteuer notwendig macht.

Die Koſten für die durch die Stadtvermeſſung entſtehende
Ausgabe ſollten nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körper
ſchaften durch Beiträge gemäß 8 9a KAG. gedeckt werden.
Dieſen Weg haben der Regierungs und der Oberpräſident
nicht für zuläſſig erachtet. Es bleibt daher nichts anderes
übrig, als die Koſten auf die Grundeigentümer in anderer
Weiſe umzulegen. Dies muß durch Zuſchläge zur Grund-
vermögensſteuer geſchehen.

Die „Ausgaben der Stadtvermeſſung daher in dem
nächſtjährigen Haushaltsplan bei der Bemneſſung der Grund-
vermögensſteuerzuſchläge berückſichtigt werden. Für das
laufende Jahr will der Magiſtrat zunächſt von einer beſonde
ren Erhöhung der Grundvermögensſteuerzuſchläge a ſehen
und erſt abwarten, ob es möglich ſein wird, mit den bis
jetzt d roſſonen Zuſchlägen auszukommen. Sollte dies nicht
der Fall ſein und eine Erhöhung der Grundvermögens-
ſteuerzuſchläge ſich als notwendig erweiſen, ſo behält ſich der
Magiſtrat vor, bei der Erhöhung zugleich die diesjährigen
Koſten für die Stadtvermeſſung mit einzuſchließen.

Kunckfunknrogrumm.
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender.
Mittwoch, den 3. September.

9-10 Uhr vm.: Muſikdarbietungen der Muſikinduſtrie.
10--11 Uhr vm.: Konzert durch die ſelbſtſpielende „Vio-

linaOrcheſtra“ der Ludwig Hupfeld A.-G
11-12. 55 Uhr vm.: Unterhaltungskonzert der Rund-

funkHauskapelle, dazwiſchen (11.40 vm.) Wirt-
ſchaftsnachrichten.

2.55.1.05 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.
.05 Uhr nm.: Preſſenachrichten Und Meſſebericht, anſchl.

Unterhaltungsmuſik.
.40 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten.
—-3 Uhr nm.: Konzert durch die ſelbſtſpielende „Vio-

lina-Orcheſtra“ der Ludwig Hupfeld A.G.
ren W des r Hornquartetts,

R. W. Klein, M. O. SchulzeA. Wiegand. Kyſont, O le
4. 30--6 Uhr nm. Das „Wenſkat Tanzſport-Orcheſter“

ſg2 z-Band), dazwiſchen (etwa 4.40 Uhr nm.) Wirt-
chafts- und Deviſennachrichten.

6 7. 30 Uhr nm.: Unterhaltungskonzert der Rundfunk
Hauskapelle, dazwiſchen (etwa 6.30 Uhr nm.) Bericht
über den vierten Meßtag.

Rechtsanwalt Dr. Hoff-

1

1

1

2

7.308 Uhr nm.: Vortrag:
mann: „Meſſe und Recht“.

8.30-—-9. 45 Uhr nm.: Konzert
des verſtärkten Rundfunk-Orcheſters.

Anſchließend (etwa 9.45 Uhr nm.) Preſſenachrichten und

10 r. gS r nm.: Konzert der ſelbſtſpielenden „Violing-Orcheſtra“ der Ludwig Hupfeld An kna
Harmonium: Theodor Mannborg, Leipzig.
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Dom ſPetter,
(Drahtloſe Meldung.)

Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: An der
Küſte größtenteils heiter, im Süden noch ſtärker bewölkt
mit leichten Regenſchauern. Temperatur langſam ſteigend.“
„Wetterausſichten für ganz Deutſchland: Jn Süd- und

Weſtdeutſchland noch Regenfälle, im Norden Aufheiterung.

Aus Kreis und Huchbarkreiſen
Lützkendorf, 1. September. (Töd liches Unglück.) Beim

Ueberſchreiten der Gleiſe kam der Arbeiter Hermann Gratz
zwiſchen die Puffer zweier zuſammenlaufender Wagen. Jhm
wurde der Bruſtkorb eingedrückt, und bald darauf verſtarb
er an inneren Verblutungen.

Weißenfels, 1. September. (Kolonialfeier.) Als 1.
ſeiner Art iſt geſtern in Weißenfels ein Kolonialdenkmal
errichtet worden. Auf dem Schmuckplatze zwiſchen Poſt und
der alten Seminaraula iſt es geſtern unter zahlreicher Anteil-
nahme aller vaterländiſchen Vereine enthüllt und ſeiner Be
ſtimmung übergeben worden: ein Hüter des nationalen Ge-
dankens zu ſein, zu derem wichtigſten Gegenwartsforderungen
die Rückgabe der geraubten deutſchen Kolonien gehört.
Wir kommen auf den näheren Verlauf der herrlichen Feier
noch zurück.

Hus dem Reiche,
e Dſchersleben, I. September. (Vom elektriſchen
Schlag getötet.) Jn Oſchersleben war der Hofaufſeher
Sonne mit anderen Fabrikarbeitern mit dem Abrücken
eines elektriſch betriebenen Kranes beſchäftigt, deſſen Zu
leitung abgeſtellt war. Auf irgendeine Weiſe muß der Kran
r unter elektriſchen Strom gekommen ſein, denn Sonne

r a ch plötzlich infolge eines elektriſchen Schlages tot zu
ammen, während zwei andere Arbeiter ſchwerverletzt wurden, daß ſie ins Kranken smußten ß ſ haus gebracht werden
Friedrichshafen, 2. September. (Sonnabend oder
onntag Probefahrt des Amerika-Zeppelins.)

e

der Volksvertreter“. Ein zahlreicher Beſuch wird er

Theater-Verein bittet uns, bekannt zu geben, daß die

is 2 Uhr

Wien, 1. September Bundeskanzler Seipel iſt heute
wieder in Wien eingetroffen und hat ſich in das Er
arg ret nach Hüttelsdorf begeben, wo er noch einige

eit verweilen wird. Dr. Seipel beabſichtigt in der
weiten Hälfte der Woche an den Beratungen der Völker
undsdelegation teilzunehmen. Es verlautet nunmehr

auf das Beſtimmteſte, daß die Völkerbundsdelegierten
der Erhöhung des Budgets auf die vom Finanzminiſter
bezeichnete Höhe zuſtimmen werden, jedoch die Ver
längerung der d e bis zum30. Juni kommenden Jahres verlangen werden.

Wie Muſſolini die Oppoſition ubtut,
Rom, 2. September. Jn dem Beſtreben, die Syndi-

Fruſterung der faſziſtiſchen Arbeiter zu den Tragpfeilern
des Faſzismus hielt Muſſolini eineAnſprache an die Minenarbeiter von Toscanga, worin
er erklärte, daß der Faſzismus ſtark wäre und wie
eine Eiche ſtehe. An dem Tage, da die Oppoſition von
ihren Sticheleien zu konkreteren Dingen übergehen ſollte,
würde man aus ihr die Spreu für die Feldlager der
Schwarzhemden machen. Damit wolle er aber nicht die
Brandfackel ſchwingen, ſondern Jtalien den Frie-
den geben.

öpuniſcher Rückzzug in Marokko.

Madrid, 1. September. Das Kriegsminiſterium ver-
öffentlicht über die jüngſten Kämpfe in Marokko fol
gendes Communique: „Ein ſchwerer Kampf hat
in der Gegend von Ellau ſtattgefunden. Einzelheiten
fehlen. Trotz der ſchwierigen Verbindungen erfährt man
aber, daß der Rückzug der Kolonnen ſich normal
vollzogen hat.“

Frankreichs marokſaniſche jntereſſen bedroßlk,
London, 2. September. Reuter berichtet aus Gibral-

tar: Die Stämme der Andjerra und der Wadjas zeigen
eine drohende Haltung. Der Poſtwagen Tanger--Tetuan
wurde verbrannt. Der Weg zwiſchen beiden Städten iſt
geſperrt. Einige Arbeiter, unter denen ſich italieniſche
Staatsangehörige befinden, die an der Eiſenbahnſtrecke
Tanger--Fez tätig waren, wurden getötet. Das Geſchütz-
feuer, das anläßlich der Operationen im weſtlichen Ab-
ſchnitt des ſpaniſchen Gebietes im Gange iſt, iſt in
Tanger, ſelbſt in Gibraltar zu hören. Spaniſche
Verſtärkungen trafen in Kawache ein. Der Sonder-
berichterſtatter der Weſtminſter Gazette“ ſchreibt zu
dieſen Kämpfen, daß man in dem letzten Rückſchlag
der ſpaniſchen Streitkräfte in Marokko die Vorboten
der Zurückziehung der ſpaniſchen Truppenteile erblicken
könne, die nur die Küſtenlinie zwiſchen Opartel und
Melilla halten könnten. Der Korreſpondent betont, wie
unangenehm den Franzoſen mit Rückſicht auf ihre eigene
Lage in Marokko eine ſolche Bewegung der ſpaniſchen
Truppen ſein würde.

„Friedensſchluß“ in Kanton.
London, 1. September. Wie aus Schanghai gemeldet

wird, iſt es in Kanton dadurch zu einem Friedens-
ſchluß zwiſchen Sun Yat Sen und der Kaufmannſchaft
von Kanton gekommen, daß Sun Yat Sen ſich gegen eine
Summe von 50 000 Pfund verpflichtet hat, ſeine Trup-
pen zurückzuziehen, den Belagerungszuſtand aufzuheben

Amerikaluftſchiffes mehr Zeit in Anſpruch nehmen, als ur-
ſprünglich vorgeſehen war, muß die erſte Probefahrt, die
für Mitte dieſer Woche in Ausſicht genommen war, ver-
ſchoben werden. Der neue Zeitpunkt der Fahrt kann auch
heute noch nicht genannt werden, doch dürfte dafür, wie der
Vertreter der Telunion erfährt, der nächſte Sonnabend oder
Sonntag in Betracht kommen.

München, 1. September. (Hochwaſſergefahr in
Bayern.) Wie die Landeswetterwarte auf Erkundigung
hin mitteilt, beſteht für ganz Bayern Hochwaſſergefahr. Ans
bach meldet bereits Hochwaſſer.

Verlin, 1. September. (Schießerei.) Jn Mahlow bei
Berlin wurde geſtern abend ein Parzellenbeſitzer von einem
Einbrecher angeſchoſſen. Der Angegriffene ſchoß wieder und
brachte dem Verbrecher drei Schüſſe bei, die ihn tot nieder
ſtreckten. Der Parzellenbeſitzer ſelbſt hat einen ſchweren
Lungenſchuß erhalten.

Zwei Perſonen in der Mulde ertrunken.
Leisnig, 1. September. Beſtern nachmittag ertranken

in der Mulde beim Gondeln infolge Kenterns des Bootes bei
Platzwechſel der Jnſaſſen der 18jährige Arbeiter Baſſo und
die in Meinitz dienende 15jährige Löbel, Tochter des Ziege-
leiarbeiters Löbel, während die Tochter des Maurers Nau-
mann ſich durch Schwimmen und durch Hilfeleiſtung des
Baumeiſters Oskar Lohſe re t te n konnte.

Wieder Sprengkörper im Berliner Börſengebände.
Berlin, 1. September. Heute vormittag wurde am Ein-

gang zu den im Vörſengebäude befindlichen Weinkellern
der Firma Borchert eine Granate gefunden. Die ſofort
benachrichtigten Polizeibehörden ſind mit der Aufklärung
des Vorfalles beſchäftigt. Es ſteht noch nicht feſt, ob es ſich
um einen Sprengkörper handelt, der tatſächlich geeignet war,
größeres Unheil anzurichten. Jmmerhin verdient der Vor
gang BVeachtung, der in verhältnismäßig kurzer Zeit der
dritte derartige unheimliche Fund in der Vörſe bzw. deren
Kellerräumen iſt. s

Leipziger Herbſt-Muſtermeſſe 1924.
Der Meſſe-Montag.

Leipzig, 1. September. Der Beſuch der Meſſe am Montag
hat gegen den Sonntag noch eine Zunahme erfahren, da
außer den bisher eingetroffenen Sonderzügen bis Montag
mittag noch weitere 21 Sonderzüge neben den fahrplanmä-
ßigen Zügen aus allen Teilen des Reiches eingelaufen waren,
die erhebliche Beſucherſcharen nach Leipzig brachten. Für
die große Bedeutung, die wohl im Hinblick auf die jetzt be
ginnende Sanierung der deutſchen Wirtſchaft der diesjährigen
Herbſtmeſſe ſeitens in- und ausländiſcher Regierungskreiſe
beigemeſſen wird, ſpricht die Tatſache, daß außer einer
Anzahl hoher deutſcher Regierungsvertreter auch namhafte
ausländiſche Diplomaten die Meſſe aufgeſucht haben. Unter
ihnen befinden ſich der öſterreichiſche und der finniſche
Geſandte in Berlin, der peruaniſche Geſchäftsträger in Berlin
und ein ſchwediſcher Geſandtſchaftsrat in Vertretung des am
perſönlichen Erſcheinen verhinderten ſchwediſchen Geſandten
in Berlin. Jm Intereſſe der deutſchen Außenhandelswer-
bung im Auslande iſt es bemerkenswert, daß auch die deut-
ſchen Generalkonſule und Konſuln aus Amſterdam, Ant-
werpen und anderen für die deutſche Wirtſchaft wichtigen
Auslandsplätzen heute zu einem äuf mehrere Tage berechneten
Beſuch zum Studium der Meſſe und der deutſchen Wirtſchaft
eingetroffen ſind. Auf der Textilmeſſe war heute teil-Da die Verbeſſerungen an den Motoren und paraten des weiſe der Verkauf billiger Lagerpoſten flott im Gange; auf

Letzte Depeſ
er Preis für die öſterreichiſche budgeterhößung, und die von ihm beſchlagnahmten Waffen wieder zu-

rückzugeben. Nach einer weiteren Meldung hat die
Flotte der Vereinigten Staaten als Vorſichts-
maßnahme vier Zerſtörer in die Häfen der mit dem
Kriege bedrohten chineſiſchen Provinzen Chekiang und
Kiangſu entſandt. Drei dieſer Zerſtörer ſind für Schang-
hai beſtimmt, der vierte für Amoy.

banckkugseinberufung in Weimar.
Weimar, 2. September. Wie die ſozialdemokratiſche

eitung „Das Volk“ meldet, iſt der Landtag, deſſen Ein-
erufung vornehmlich die Sozialdemokraten betrieben

hatten, auf Freitag, den 5. September, vormittags
einberufen worden. Die Tagesordnung für10 ndie erſte Sitzung ſteht noch nicht feſt.

Die Aktion der franzöſiſchen Chauviniſten.
Paris, 2. September. Der Abgeordnete Coty hat in

Sachen der Erklärung des Generals de Sticker über die
Bedeutung des Ruhrgebietes für die franzöſiſche Sicher-
heit eine neue Anfrage an den m gerichtet, in der er zunächſt die Zuſicherung verlangt,
daß der Originalbericht des Marſchall Foch dem Aus chu
für Armee und auswärtige Angelegenheiten des Par-
laments vorgelegt werde, und ihn weiter fragt, ob
der Wortlaut der Erklärung des Generals de Sticker
in der Kammer dem Marſchall Foch vorgelegt und von
dieſem vorbehaltlos gebilligt worden ſei. Havas er-
fährt dazu, daß die letzte Antwort Herriots völlig der
Wahrheit entſpreche, und daß Herriot dieſer Antwort
nichts hinzuzufügen habe.

Die umklichen Produſtenpreiſe vom 2, sentember.
Berlin, 2. Septbr. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 208--213, Roggen märk. 179--175,
Sommergerſte märk. 205—225, Futtergerſte 185--190,
Hafer märk. 158—167, Weizenmehl 29,25—-32, Roggen-
mehl 24—27,25, Weizenkleie 12,56, Roggenkleie 11,40,
Raps 325——330, Leinſaat 415--425, Viktorigerbſen
31-—35, kleine Speiſeerbſen 21—-24, Futtererbſen 16, Pe
luſchken 15—-16, Ackerbohnen 16--17, Wicken 15--17,
Lupinen blaue 11-—11,50, Seradella 11-11,50, Raps-
kuchen 13,60-—13,80, Leinkuchen 23, Trockenſchni el 12,20,
Zuckerſchnitzel 20——22, Torfmelaſſe 8,40-—8,50, artoffel
flocken 19——-19,50, Kartoffeln 1,50.

Deviſen-Kurſe.
Berlin, 2. Septbr. (Drahtlos.) Amilich „urden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 162,29--163, 11.
Brüſſel (100 Frk.) 21--21,15.
Paris (100 Frk.) 22,74--22,86.
London (1 Lſtr.) 18,825--18,915.
Schweiz (100 Frk.) 78,80--79,20.
Stockholm (100 Kr.) 111,37--111,93
Kopenhagen (100 Kr.) 68,83-69,17.
Rom (100 Lire) 18,55--18,65.
Prag (100 Kr.) 12,565 12,625.
Wien (100000 Kr.) 5,91--5,93.
Alles in Billionen Mark.

der Schuhmeſſe ergaben ſich Verkaufsmöglichkeiten haupt-
ſächlich für mittlere Qualitäten. Auf der Techniſchen und
Baumeſſe liegt das Geſchäft ſchwankend, jedoch im allge-
meinen günſtiger als am Vortage. Neben den Jnlandsab
ſchlüſſen ſind auch Abſchlüſſe nach dem Ausland zu ver-
zeichnen.

Funkcienſt der Lelunion,
Der erſte Auszug qus bortmungd.

September. (Drahtlos.) Die „B. Z.
meldet, daß in Dortmund bereits geſtern an die Regie-
züge nach Frankreich Sonderwagen angehängt wurden, in
denen die Familien zahlreicher franzöſiſcher Beſatzungs-
mannſchaften und Beamte die Heim reiſe angetreten haben

Bolgiens Oreißig- Millionen Oollaranleiße.

Dortmund, 2.

Paris, 2. September. Der belgiſche Finanzminiſter hat
geſtern, wie das Journal erfährt, mit Vertretern der „Gua-
rantee Truſtkompagny“ aus Newyork einen Vertrag ab
geſchloſſen, wonach Belgien eine Anleihe von 30
Millionen Dollar bewilligt wird. Der Zinsfu
beträgt 612 Prozent. Die Anleihe iſt rückzahlbar in 2
Jahren und dazu beſtimmt, die belgiſchen Gutſcheine, die
im Januar 1925 fällig werden, im Betrage von 25 Milli-
onen Dollar zurückzukaufen.

MAmerikas Abſage un lenf.
Paris, 2. September. (Drahtlos.) Nach der „Chicago Tri-

bune“ hat der amerikaniſche Botſchafter in Bern dem Gene-
ralſekretariat des Völkerbundes geſtern mitgeteilt, daß es
die Vereinigten Staaten ablehnen, ſich an den
Arbeiten der 3. Kommiſſion zu beteiligen, die
ſich mit der Regelung der Waffen- und Munitionstransporte
und mit der allgemeinen Abrüſtungsfrage beſchäftigt.
Blutige Rache für die Ermes des japaniſchen Sozialiſten

ſugi.
Tokio, 2. September. (Drahtlos.) Ein Sozialiſt feuerte

gegen den General Gifukuſa einen Schuß ab und
tötete ihn. Der Attentäter wurde feſtgenommen.
Man nimmt an, daß die Tat aus Rache für die Erſchießung
des bekannten
erfolgte.

Franzöſiſch- amerikaniſche Meinungsverſchiedenheiten in der
Abrüſtungsfrage.

Paris, 2. September. (Drahtlos.) Der Genfer Sonder-
berichterſtatter der „Chicago Tribune“ meldet, die franzbſigh
Delegation habe geſtern initgeteilt, daß ſie einem amerikani-
ſchen Vorſchlag auf Einberufung einer beſonderen Konfe-
renz zur Behandlung der Abrüſtungsfrage nicht zuſtimmen
könne, mit der Begründung, daß der Völkerbund ein ſo
wichtiges Problem nicht aus der Hand geben könne, ohne
ſeines Daſeinsrechtes verluſtig zu gehen.
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Am Ringelſtkein.
f Eine Bauerngeſchichte aus dem Taunus

von Fr. Ritzel.
26] Nachdruck verboten.

No, haw ich's nit geſagt, Vatter? ſagte Philipp, indem
er mit der Fauſt auf den Brief ſchlug, vun doher is uff
kaa Gnad und Erbarme zu rechne, dere wärs am liebſte,
mer müßte bettele gehn.

Daß des kumme is, meinte der Alte, dodriwer wunner
ich mich nit. Daß es aber nit friher kumme is, dodriwerj
bin ich mer noch nit kloor. Wahrſcheinlich hawe die Alte,
wo jetzt in Frankfort wohne, gewehrt.

Mog ſein, die Alte ſein brave Leit, awer des nutzt uns
nix, mer miſſe bezahle, un woher nemme un nit ſtehle,
erwiderte Philipp.

Wenns zum Eißerſte kimmt, zur Pfändung, dann is alles
verlore, und offe geſtanne, wie mer des abwenne ſolle
ich was es nit, wenn der Satan vun Frauenzimmer werklich
ernſt mecht. Geld kriehe mer kaans mehr uff de Hof, gaach
zu Wucherzinſe nit, die paar dauſend Mark gehn druff for
zu lewe und for die Scheier widder uffzubaue, awer trotzdem
Philipp der Alte ſchlug dem Sohne kräftig auf die
Schulter als de Kopp owe behalte, mehr hawe jo noch
e halb Johr Zeit, do kann viel baſſiere.

Ein Klopfen an der Tür unterbrach die Unterhaltung,
und die Stimm eder Mutter wurde draußen auf dem Vor
platz vernehmbar.

Geht nur enein, ſe ſein alle zwaa drin! hörten die
beiden. Die Türe öffnete ſich und der Beſuch, von der
Mutter geleitet, trat ein. Es waren Georg Fürſt und
ſeine Margaret. Mit Erſtaunen betrachteten die beiden Schrö
der den unerwarteten Beſuch. Wenn auch zwiſchen ihnen
und der Familie Hanphilipp keine offenbare Feindſchaft be
ſtand, ſo hatten die Vorgänge an jenem Kirchweihtage doch

ſer geſtellt, die jeden herzlichen Verkehr, wie er ſonſt zwi
ſchen den Familien eines ſo kleinen Dorfes üblich iſt, voll
ſtändig ausſchloß, man grüßte ſich bei Begegnen, trank
im Wirtshaus vielleicht auch, wenn der Zufall es wollte,
an dem nämlichen Tiſch ein Glas Apfelwein oder Bier,
vermied es aber, auf das Peinlichſte, in irgendwelche nähere
Unterhaltung miteinander zu kommen. Nach der Waſſer
kataſtrophe und der durch Philipp bewirkten Rettung ſeines
früheren Freundes hatte allerdings der alte Schröder täg-
lich einen Knecht oder eine Magd nach dem Hauſe Han-
philipps geſchickt, um ſich nach dem Befinden des Ver-
letzten zu erkundigen, eine Teilnahme, die von Hanphilipp
und den Seinen dankbar anerkannt wurde und wohl am
meiſten zu deren Entſchluſſe beitrug, über die alte Geſchichte
Gras wachſen zu laſſen.

So ſtanden ſich denn Georg und Philipp zum erſtenmale
ſeit langer Zeit wieder gegenüber. Erſterer, der ein weißes
Tuch über das linke Auge trug, über dem eine feuer-
rote, noch ganz friſche Narbe über die Stirn lief, trug
eine gewiſſe Befangenheit zur Schau, als er auf Philipp
zutrat und, ihm die Hand reichend, ſagte: Philipp, ich kumm
erſt heit, um dir zu danke, daß de meine Kinner ihrn
Vatter erhalle hoſt! Du waaßt jo, ich war die Zeit her in
Wiesbade wege dem linke Aage.

Ja, Philipp, geb aach mir die Hand, fügte Margret ein,
ohne dich Herrgott, ich därf gar nit drag denke
wenn du nit nachgeſprunge wärſt, mein Schorſch wäre hin-
geweſe.

Aber, Schorſch, Margret, macht doch kaa Sache, wehrte
Philipp verlegen ab, wollt ihr eich denn nit e bißche ſetze?
Eiligſt ſchleppte er Stühle herbei. Und wie is es dann mit
deim Aage, Schorſch. Es kimmt doch wieder in die Reih?

Och jo, erwiderte Schorſch, es is ſchon ſo weit gut,
noch aa Mol muß ich noch Wiesbade in die Aageheilanſtalt,
fahre, noochher wär alles in Ordnung, hot der Doktor
geſagt. No, wann fangt ihr denn mit der Scheier an, forſchte

eine Scheidewand zwiſchen die Angehörigen der beiden Häu- er weiter. Vielleicht könnt ihr des Bauholz, wo domols vor
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beigetriewe is, zum Baue brauche. Ich hab gehört, es u
rieſig billig zu hawe.

Hiermit war eine unverfängliche Unterhaltung eingeleitet,
die ſich mit großer Lebhaftigkeit eine ganze Weile fort
ſetzte. Philipps Mutter hatte Wein gebracht; ſchließlich waren
die beiden Frauen in ein eifriges Geſpräch über Haushal,
tungsſorgen und über Margrets Kinder geraten und in die
Küche gegangen, wo Philipps Mutter eine neue Waſchmaſching
zeigen wollte. Auch der Vater hatte ſich nach dem Hofe
begeben; Philipp und Schorſch waren allein.

Schorſch, wie mich des in all meim Uglück freut, daß
du kumme biſt, kann ich dir gar nit ſage. Wenn de wißt
Schorſch, was ich ausgehalte hab die ganze Johr her

Loß doch die alte Geſchichte, Philipp,
Georg.

Naa, Schorſch, aamol laß mich redde, uff die Stund
hab ich gelurt (gewartet) die ganze Zeit her. Aamol mu
ich frei von der Lewer eweckredde un muß dir verzähle,
wie domols alles geweſe is, du werſt dann ſehe, daß ich
doch ſo kaan trauriger Lappes bin, wie ihr glaabt.

Georg machte eine abwehrende Bewegung, aber Philipp
fuhr fort:

Siehſt de Schorſch, ich hab des Resche ſo gern gehabt,
daß ich dorch e Feier for ſe gerennt wär, awer ich haw die
Lenzingers Marie nemme miſſe! Verſtehſt de? Nemme
miſſe! Sonſt wär uns alles verſteigert worrn, un mein
Vatter un mei Mutter hätte als Knecht und als Magd
gehn könne. e

Was, do is doch etwas dro geweſe, was mer gemunkelt
hot, unterbrach ihn ſein geſpannter Zuhörer.

Es is noch dro, Schorſch, es is noch dro, fuhr Philipp
fort, awer hör weiter. Jch hab mei Frag Gott verzeih
mer die Sünd nit ausſtehe könne, ſie zahlt mers jetzt
aach hibſch haam.

unterbrach ihn

Fortſetzung folgt.

Neu Prof. D. Riebergall-Heidelberg: „Gott als Erzieher“.
marßkt 6. Sonntag, den 7. September, 10 Uhr: Feſtgottesdienſt im Dom:

Maria Elfe-Jeep Wenn O. Traxdorf,
(Baßbariton)

unter Mitwirkung des Domorganiſten Herrn
W. TWrenkner- Merſeburg (Orgel).

Eintrittskarten zu 1 Mk., 1,50 Mk. und
2 Mk. von Dienstag ab in der Buchhandlung
Fr. Stollberg Nachf. ſowie an der Abendkaſſe.

Programme mit Text 20 Pfg.

Die Stenographie
iſt wegen ihres großen Rutzens eine Rotwendigkeit

für jeden Beruf
geworden.

Derlomm
mit Vortr

Jedermann müßte daher die Stenographie beherrſchen. im h e

Das Syſtem Gabelsberger

r W

Mittwoch, den 3. Sept.,
abends 8 Uhr

Monats

Sup. Bithorn.
Rachm. 4 Uhr: 2. öffentl. Verſammlung.

Ausſprache.
Abends 8 Uhr: 3. öffentl. Verſammlung.

Ausſprache.

je 50 Pfg.
Zu der Tagung laden ein:

aus Merſeburg Superintendent Prof. Bithorn,

ag Möbius, Lehrerinaus Weißenfels: Lyzealdirektor Dr. Lippelt.

Sonnabend, d. 6. September, 8 Uhr abends, 1. öffentl. Verſammlung:

Privatdozent Lic. Dell-
Gießen. „Macht und Gewalt als ſozial ethiſche Probleme.“

Pfarrer Vogel ausLeipzig-Böhlitz: „Der freie Proteſtantismus in der Gegenwart“.

Die Vorträge finden ſtatt in der Aulg des Domgymnaſiums.
Eintritt zum 1. Vortrag frei; zu den beiden anderen Vorträgen

aus Halle: Die Univerſitätsprofeſſoren Dr. Abderhalden, Ge
heimrat D. Ficker, Geheimrat D. Gunkel, D. H. Stephan;
ferner Frau Prof. Schmidt Haym, Studienrat Lörcher;

gierungsrat Vr. Hübener, Stellv. Landeshauptmann, Frl.
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Kammer Lichtspiele. J

Nur 3 Tage
ein großes Doppelprogramm

von Dienstag bis Donnerstag

r Nanon!
Nach d. glei-hnamigen komiſch.
Oper v. F. Zell u. Rich. Gener

Hauptdarſteller
Gräfin Agnes Eſterhaezy,

Hanni Weiſe, Harry Liedtke.
Prächtige Aufmachung!

Fabelhaftes Spiel!
m

Die Namenloſe!
Gewaltige Tragödie in 5 AktenGeh. Re rmit der entzückenden Viola Dang.

J Anfang 5,30 und 8 Uhr.

1 Tafelwagen
1 Eisſchrank und
1 Vertikow

Galz 10 Pfund b5 in Merſeburg
im Privathaushalt, wo ich mich unter Leitung der

Guche Stellung
als Verkäuferin

erzielt durch ſeine Eigenart die höchſten Leiſtungen Verein ehem. l S zDie Stenographie Gabelsberger iſt das Einheits- Pionier S Hundekuchen -.35 e e eSyſtem der meiſten deutſchen Länder, Oeſterreichs t nrere Frr
ſowie neuerdings der Deutſchen Reichseiſenbahn. kehrstruppen e e. Gem. Vogelfutter

Beginn eines neuen Anfängerlehrganges am Merſeburg u. Umg. Porf ins würfeln Pfund 59 4 4Mittwoch, den 3. September 1924. abends 8 Uhr, Freitag, den 5. Sept. 1924, gehört zur guten Tasse c ffee O. Traxdorf, Geſchäftsprinzip: preiswert u. gut!

im Vereinslokal „Tivoli“. 8 Uhr abends W Reumarhkt 6. e SStenographenverein Gabelsberger Merſehurg. r. r Maqueblo Rohrſtühle We Jerrissene Je
Wer ſich ſparen will jeden Aerger, 4 Lirt L dLerne Stenographie nach Gabelsberger! Vor kgeehes In den Kolonial v 6eschäften erhältlich werde n d d S

Iwangsporſteigerung. eeniseJ er. Su e um 15. 9. 9 g D d TMittwoch. den 3. September d. J., vormittags r der ch v Militär o cke d d
10 Uhr werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“ 4. Verſchiedenes. d e dhierſelbſt 1 gferd mit G ſchi n n lucht d v JCſer m e chirr Empfehle: Sand 1, Telephon 181. d d

T

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. Goda 10 Pfu

Pietzner, Ober-Gerichtsvollzieher. zentnerweiſe b

C O. Traxdortf,
Reumarkt 6.

75 Hausfrau im Kochen weiter gusbilden kann. Be
nd dingung angenehme Stellung und etwas Lohn.

Offerten bitte an mich perſönlich zu richten.

Fräulein Johanna Schäfer,
Oppeln, Zimmerſtraße 75.

illiger.
in Konditorei oder Fleiſcherei,

evtl. mit Hilfe im Haushalt
WMarg. Krüger

Finſterwalde R.-L.,
Große Ringſtraße 21.

Ah

Gyroue Geldes
e

Montag, den 8. Septbr. d. J., ab vorm.
11 Uhr, verſteigere ich wegen Aufgabe der Wirtſchaft
im Gute des Herrn Gemeindevorſtehers Reinicke en
zu Runftedt bei Frankleben öffentlich meiſtbietend t
gegen ſofortige Barzahlung u. a.: Pferd (Ruſſe',
neuer 2*/-zöll. Rüſtwagen, je 1 Kaſten, Markt-
e Breſch und Kutſchwagen; Dreſchmaſchinem. Göpel, Grasmäher Raſch je 1 neue Reini-
gungs und Rübenſchneidemaſchine, Ackerpflug
(Sack), eiſ. Jgel, Satz Eggen, dreiteil. Walze, Jauchen
faß, Ernteleitern, Pferdegeſchirre, Kummete u. ſonſtige
Wirtſchafts und Hausgegenſtände.

Albert Franke, beeid. Außktionator, Merſeburg,
Lindenſtraße 11. Tel. 635.

S

Ich bemerke nachdrücklich:
AlleDamen und Herren übergeben

Umpress- Hüte
zur fachmännischen Neuaufardeitung
auf letzte Mode- Formen ger
Stroh- und Filzhut- Fabrik

Franz ZenkHalle (Saale), Kleiner Berlin 1--2.
Fabrikniederlagen: Leipziger Str., I cke Poststr.

Merseburger Str. 16] an der Königstr. und
Grobe Klausstr. neben der Ratsschenke,

Gegründet 1910.

Ja
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Ia. hartgebrannte

jede Menge laufend lieferbar

Grube Eliſabeth
Mücheln.

S annaeneeee Jl e

MUmiinineutt! nie v in innnll witininintt!üninnnntnnntf“tnnnnntnnnnn

M
Anhaltiſche Kohlenwerke

auerſteine

u

gr9

Sämtlihe Strumpfwaren!

A. Henckel.r

El

e Anſtricker werden angenommen.

J Große leerſtehende
22 J hucht Geſchäftsmann vom
S Selbſtgeber gegen Sicher als Autoſchuppen zu ver
22 heit. Off. u. G W 8u6mieten.

an die Exp. d. Blattes. Ober- Altenburg 13.

S Empfehle:I Werbkftattraum Bienen Honig
S b gegen gute Be- Doſe von 90S zahlung, möglichſt Zentr. 9m Leſacht Offerten unter Schlagſahne

a an die Exp. e L. as
e e Anttes Hulberſtädt. Würſtchen

22 35 t Doſe 75RRGarten- Reſtaurant n gelmit oder ohne Saal hier Echnitellachs u He
oder guswärts zu pacht. Pfd. 25
geſucht. Offerten unter p. Neu69 816 a. d. Exp. d. Bl v. Troxdorf, markt 6
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gie Kriſis in der deütſchen Landwirtſchaſt.

un et ehe e evereine ſtatt. Als erſter Redner ſprach der Reichstagsabge
ordnete Generalſekretär Kerb über die Notlage der Land
wirtſchaft.

Dann führte der Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz
etwa folgendes aus: Die Ausübung der Landwirt chaft hier
im Weſten inmitten der großen Jnduſtriezentren war ſeit
eher ſchwieriger als anderwärts. Die Kriſe, in der ſichbe Landwirtſchaft befindet, iſt deshalb ſo gefährlich,

weil Mittel, ihrer Herr zu werden, nur in beſchränktem
Ausmaß zur Verfügung ſtehen. Das Mißverhält nis
zwiſchen Erzeugerpreiſen und Produktions-koſten iſt, wie die Agrarkriſe Weg t, keine lediglich
innerdeutſche Exſcheinung. Hier aber iſt eine wirklich durch
ſchlagende Bewezung nur dann zu erwarten, wenn der ver
leuernde Leerlauf der Wirtſchaft einerſeits und die Kreditkriſe
andererſeits nachläßt und wenn die kommende Vereinfachung
der Steuergeſetzgebung ſowie die notwendige Herabſetzung der
ümſatzſteuer einen natürlichen Preisnachlaß rechtfertigt. Durch
Kredite allein iſt der Landwirtſchaft nun und nimmer ge-
holfen.
zur Finanzierung der Erntearbeiten iſt es mir im Verein
mit anderen leitenden Stellen gelungen, 100 bis 200 Mil-
lionen Kredit aus täglichen Geldern der Preußiſchen See
handlung flüſſig zu machen. Allerdings handelt es ſich hier
um einen Kredit, der unter allen Umſtänden drei Mo
naten zurückgezahlt werden muß, da er wegen ſeiner Her-
kunft naturgemäß nicht langfriſtig ſein kann. Zum anderen
habe ich den Reichsbankpräſidenten bewogen, zur Aufnahmeder Ernte dem Handel und den Genoſſenſchaſten in
möglichſt großzügiger Weiſe Kredite zur Verfügung
zu ſtellen. Hierdurch iſt erreicht worden, daß das jüngſt
geerntete und gedroſchene Getreide dem Landwirt tatſäch-
lich abgekauft wird. Die Ueberführung des kurrzfriſtigen
Wechſelkredites in langfriſtige Realkredite iſt meine
nächſte Sorge. Zu dieſem Zweck ſoll die Rentenbank bekannt
lich in eine Agrarbank umgewandelt werden, die die be-
ſtehenden Kreditinſtitute ihrerſeits mit den notwendigen Mit-
teln verſorgen wird. Wir müſſen wieder zu Handelsverträgen

en. Zu dieſem Zwecke und zum Schutze der Produktion
überhaupt war die ſo viel umſtrittene Zollvorlage notwen-

Senlage zu
c

reren

Dienstag, den 2.

Die Vedentung der nächſten Parlamentstagung in England.
Londvon, 1. September. Der r Clyneat ſeine Reiſe nach dem Oſten aufgegeben. Ebenſo hat der

olonialminiſter Thomas ſeine Reiſe nach Südafrika ver-
kürzt. Dieſe Aenderung der Reiſepläne der beiden Miniſter
wird in politiſch g. unterrichteten Kreiſen als ein Beweis
dafür angeſehen, daß die Regierung der kommenden Parla-
mentstagung große Wichtigkeit beimißt. Jm Vordergrund der
Diskuſſion ſteht der Vertrag mit Ruß land. Dann
kommt die iriſche Grenzfrage und eine Reihe an-
derer politiſcher Probleme. Die Oppoſition bereitet ſich auf
der ganzen Linie auf einen Kampf vor. Man wünſcht aber
offenbar nicht einen Wahlkampf auf der Grundlage der iri-
ſchen Frage, ſondern auf der Grundlage des Vertrages
mit Rußland.

Die thüringiſche Regierung gegen die
Ueberhandnahme von Feſtlichkeiten.

Jm Hinblick auf die unliebſamen Begleiterſcheinungen bei
den zahlreichen Veranſtaltungen insbeſondere politiſcher Or-
ganiſationen hat die thüringiſche Regierung beſchloſſen, die
Erlaubnis zur Veranſtaltung von Umzügen und Verſamm-
lungen unter freiem Himmel, ſoweit dieſe unter die Beſtim
mungen des zivilen Ausnahmegeſetzes fallen, nicht mehr
zu erteilen. Für dieſen Entſchluß war die Tatſache maß-
gebend, daß bei dem herrſchenden Geldmangel die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe der Teilnehmer und ihrer Familien Schaden
leiden. Jn der Begründung der Maßregel wird hervor-
gehoben, daß ſeit Mitte Mai dieſes Jahres allein in der
Kreisdirektion Gotha 128, in Thüringen insgeſammt etwa
1200 Ausnahmefälle zu verzeichnen ſind. Der Hauptgrund
für den Entſchluß der Regierung liegt jedoch in der immer
mehr zunehmenden Vergiftung der politiſchen At-
moſphäre. Die neue Vorſchrift ſoll Mitte September
in Kraft treten.

Schneider-Tilleſſen aus Ungarn geflüchtet.
Budapeſt, 31. Auguſt. Die Blätter melden, daß der von

der Polizei geſuchte angebliche Schneider, der mit dem
Erzbergermörder Tilleſſen identiſch ſein ſoll, ſich
nicht mehr auf ungariſchem Gebiet befindet. Be-
züglich der Jdentität Konrad Mayers iſt die Unterſuchung
im Gange. Ein Blatt meldet, daß Konrad Mayer, der

dig. Die Zollvorl age ſoll kein Geſchenk an dieAgrarier ſein, wie die Zollgegner es behaupten, ſondern lidentiſch ſein ſoll, gleichfalls aus Ungarn geflüchtet iſt.
ſie ſoll die Jmparität zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie
beſeitigen. Jm Zuſammenhang mit dem Zollproblem muß
die Kardinalfrage immer wieder herausgeſtellt werden:

Wollen wir die Volksernährung vorzugsweiſe aus
der heimiſchen Scholle ſicherſtellen oder uns hauptſächlich
auf den Jmport verlaſſen? Die Reichsregierung zieht
den erſteren Weg vor. Auf, die Dauer iſt die Ernäh-
rung aus eigener Scholle immer die billigſte. Sie macht
uns unabhängig vom Ausland und ſtärkt ſo die Aktivi-
tät der Handelsbilanz.

Es iſt ein Jrrtum, anzunehmen, die Zölle verteuerten die
Lebenshaltung der Jnduüſtriearbeiter. Die Zollvorlage iſt
bewußt ein produktionsſteigerndes Geſetz. Sie kann deshalb
niemals kon ſumentenfeindlich ſein. Zudem iſt
ſie ein Proviſorium, da im nächſten Jahre der neue
Zolltarif beraten werden wird. Die Freigabe der Getreide-
ausfuhr im Juli hat eine Angleichung der Jnlands- an die
Weltmarktpreiſe auf dem Getreidemarkt herbeigeführt.

Der nationale Wei nbau war ſchon im Frieden nicht
auf Roſen gebettet. Einige gute Ernten in der Kriegs und
Nachkriegszeit brachten zwar vorübergehende Erleichterun
gen. Der Rückſchlag trat aber 1923 mit der völligen Miß-
ernte dieſes Jahres ein. Mit der ſteigenden Einfuhr durch
die ungeſchützte Weſtgrenze und die jetzt hier übliche Zoll-
regelung verſchärfte ſich der Niedergang. Schweren Herzens
hat die Reichsregierung ihre Zuſtimmung zu dem Handels
vertrag mit Spanien gegeben. Jn jedem Falle iſt die Reichs-
regierung feſt entſchloſſen, unverzügliche Hilfsmaßnahmen ein-
zuleiten, durch die weitere Schädigungen des Weinbaues
möglichſt ausgeglichen werden ſollen.

Die Annahme der Londoner Abmachungen iſt
unbeſtritten eine nationale Tat. Die deutſche Landwirtſchaft
wird ſich nicht übertreffen laſſen in der Anerkennung der
Staatsnötwendigkeiten und in der Opferfreudigkeit zur Er-
haltung unſeres heute in der Not mehr denn je von uns
geliebten Vaterlandes. Wir hoffen alle, daß die Zeit nicht
mehr fern iſt, wo eine ſtarke Reichsge walt einem ſtar-
ken Deutſchland allen nötigen Schutz gewährleiſten kann
mit dem von Herzen erſehnten Ziel: Ein wirklich ei ni-
ges, ſtarkes, de utſches Vaterland.

An den Vortrag des Ernährungsminiſters ſchloß ſich eine
Ausſprache. Zum Schluß wurden drei Entſchließungen an
genommen. Die erſte befaßt ſich mit der irtſchaftskriſis
und verlangt ausreichenden Schutzzoll und Aufhebung der
Umſatzſteuerfreiheit für die Einfuhr land wirtſchaftlicher Er-
zeugniſſe. Die zweite betrifft den deutſch-ſpaniſchen Handels
vertrag, gegen den ſie ſchärfſten Einſpruch erhebt. Die
dritte Entſchließung handelt von der Steuerfrage und fordert
vor allem ſofortige Anpaſſung der ſteuerlichen Geſamtbe-
laſtung der Landwirtſchaft an die wirtſchaftliche Leiſtungs
fähigkeit, Vereinfachung des Steuerſyſtems, einheitliche Be
wertung des Grundvermögens nach den heutigen Ertragsver-
hältniſſen und Beſeitigung aller Sonderſteuern für die Land
wirtſchaft, insbeſondere der Hauszinsſteuer.

Erinnerungen der Reparationskommiſſion.
t Paris, 31. Auguſt. Die Reparationskommiſſion hat Owen
Young zum ſtellvertretenden enten für die Reparations-
zahlungen ernannt. Die Kommiſſion hat im Laufe derſelben
Sitzung noch folgende Ernennungen vorgenommen: de la
Croirx, der Belgier, iſt zum Treuhänder für die Eiſenbahn-
bligationen ernannt worden. Zum Treuhänder für die Jn-
uſtrieobligationen iſt der Jtaliener Nogara ernannt und

zum Kommiſſar für die onopoleinnahmen der General-ſekretär der Reparationskommiſſion Fadyan, der aus ſei-
nem bisherigen Amte ausſcheiden wird. Die Reparationskom-
Liſſton hat beſchloſſen, einen Entwurf der Reorganiſation
be Kommiſſion zur Erzielung von Erſparniſſen auszuar-
Pn die zum mindeſten dem Betrage der mit der Schaf
t der neuen Poſten verbundenen Unkoſten entſprechen
ird. Die gleichzeitige Ausübung der Funktionen eines Dele-

n und eines Treuhänders iſt mit keiner Gehalts-rhöhung verbunden. Die hier erwähnten Perſönlichkeiten
rden ſich am Mittwoch. nach Berlin begeben. Den Poſten

Eiſenbahnkommiſſars wird der franzöſiſche Sachverſtän-
ge Lefevre übernehmen.

Freilaſſung von Kommuniſten.
Wiesbaden, 1. September. Auf Befehl des franzöſiſchenKriegsminiſters ſind 25 Kommuniſten, die wegen e

W militariſtiſcher Propaganda bereits vor dem Kriegsgericht
esbaden ſtanden, auf freien Fuß geſetzt worden.

lpes aus der Stadt zurück. Er hat den Belagerungszuſtand

j aufgehoben und die beſchlagnahmten Waffen freigegeben.

mit dem an der Ermordung Erzbergers beteiligten König

Beruhigung in China?
Kanton, 1. September. Dr. Sun Jatſen zieht ſeine Trup-

Die Läden werden wieder geöffnet.

huuptverſummlung des Dereins deutſcher
Jeitungsverleger.

06 des Merſeburger Tageblattes
September 1924.

c e

Er kam nunmehr bis zu meinem Schreibtiſch, verbeugte ſich
abermals tief und wiederholte; h geſtatten.

Auf meine Frage, ob er ein guter Deutſcher ſei, richtete er
ſich ſtolz auf und entgegnete: „Gewiß, Exzellenz,“ r
ich erklärte: „Dann laſſen Sie die ſcheußlichen Fremdwor
fort, ich kann ſie nicht leiden.“

Der alte Herr fragte devot: „Dann darf ich wohl Herr Mi-
niſter ſagen,“ worauf ich erwiderte „Sie können ſich au
das Wort Miniſter ſchenken.“ Der Herr „Geheime Rat
ſtellte ſich vor. Jch meinte: „Sagen Sie Hoffmann zu mir,
das genügt. Jch werde Sie auch nicht Herr Geheimrat, ſon
dern nur bei Jhrem Namen nennen, dann werden wir ganz
gut miteinander auskommen.“

Der Geheimrat etwas betroffen: „Ja, Sie ſind doch nun
einmal Miniſter

Hoffmann: „Merken Sie ſich eins: Jch will hier weniger
Miniſter, als Aus miſter ſein.“

Nie in meinem Leben, weder vorher noch nachher, habe 2
ein ſolches Geſicht geſehen, als es in dieſem Augenbli
der Herr Geheimrat aufſteckte.

Und dieſe meine Aeußerung war, wenn man will, die
einzige „Berliner Schnoddrigkeit“, die mir aber gerade
Hinblick auf den im Preußiſchen Kultusminiſterium ſeit faſt
einem Jahrhundert aufgeſpeicherten Unrat und die brutale
Reaktion ſehr ernſt war.

Alle die vielen, mir in den Mund gelegten blödſinnigenRedensarten, welche die gegneriſche Kreſſe heröffentlichte,

ſind frei erfunden, denn, wenn nur der hundertſte Teil da-
von wahr wäre, müßte ich ein vollkommener Jdiot ſein.
Und man mag mir manches zutrauen, aber das hat mir
bisher auch der verbiſſenſte Gegner nicht angedichtet.“

Es ſcheint uns nützlich, den politiſchen Geſchmack, der ſich
in dieſer Reklame ſpiegelt und den eine ſogenannte bürger-
liche (in Wirklichkeit längſt ſozialdemokratiſche) Zeitung et
Beziehern zu bieten wagt, niedriger zu hängen. Man erſieht

daraus, was ſich heute alles hinter der demokratiſchen Mas
verbirgt.

Däniſch-norwegiſcher Zwiſchenfall.
Chriſtiana, 30. Auguſt. Der Kapitän eines norwegiſchen

Fiſcherdampfers, der geſtern in Aaleſund einlief, berichtet,
daß er an der Küſte Grönlands von einem däniſchen Kriegs
ſchiff angehalten wurde und erſt nach 17 Tagen Haft ent-
laſſen worden iſt. Die Offiziere des däniſchen Kriegsfahr
zeuges kamen an Bord ſeines Dampfers mit erhobenen
Revolvern, begleitet von ſchwerbewaffneten Matroſen, und
erklärten, bei Widerſtand Feuer zu geben. Der Kapitän

ſagt aus, daß er ſein Schiff auf däniſches Gebiet deswegen
habe fahren müſſen, um einen Motordefekt auszubeſſern.
Man nimmt an, daß dieſer Vorfall zu diplomatiſchen Ver-
wicklungen zwiſchen Dänemark und Norwegen führen wird.

Glänzende Wirtſchaftslage Frankreichs
London, 30. Auguſt. Der Bericht des britiſchen Depar-

tements des Ueberſeehandels erklärt, daß die glänzende wirt-
ſchaftliche Wiederbelebung Frankreichs, die anfangs 192
einſetzte, bisher anhalte. Die Bevölkerung ſei voll beſchäf-
tigt und die Steigerung der Produktion werde nur durch

Caſſel, 1. September. Der Verein deutſcher Zeitungsver
leger hatte zur Beratung einer Reihe wichtigſter Fragen zum
31. Auguſt eine außerordentliche Hauptverſammlung nach
Caſſel einberufen. Einen weſentlichen Teil der Verhandlun-
gen nahm die Frage der Erneuerung des Preſſerechtsund des Journaliſten geſetzes ein. Der Vorſitzende
des Vereins, Kommerzienrat Dr. Krumbha ar-Liegnitz, re
ferierte ausführlich über alle Schritte, die der Verein in die-
ſer Richtung unternommen hat. Die Verſammlung ſtellte ſich
einmütig auf den von der Stuttgarter Hauptverſammlung
zum Journaliſtengeſetz ein genommenen Standpunkt. Sie be-
auftragte den Vorſtand, den maßgebenden Regierunggsſtellen
gegenüber das Befremden der deutſchen Verlegerſchaft da-
rüber zum Ausdruck zu bringen, daß Maßnahmen geplant
werden, die mit den vom verantwortlichen Reichsminiſter
in Stuttgart abgegebenen Erklärungen in offenem Wider-
ſpruch ſtünden. Zur Frage der Bezugspreisgeſtal-
tung wurde nach eingehender Erörterung einſtimmig folgen-
de Entſchließung angenommen: „Der Verein deutſcher Zei-
Ztungsverleger hat in ſorgfältiger und gewiſſenhafter Bera-
tung feſtgeſtellt, daß, ſolange die jetzigen allgemeinen Preis-
bedingungen fortbeſtehen, die derzeitigen Preiſe der Zeitun-
gen erforderlich ſind, damit die deutſche Preſſe ihre hohen
Aufgaben für Staat und Volk im Jn- und Auslande zu
erfüllen in der Lage iſt. Bei der gegenſeitigen Abhängigkeit
der Preiſe der deutſchen Zeitungen voneinander erachtet der
Verein daher zur Zeit jeden weiteren Abbau der Preiſe
als Beeinträchtigung der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Preſſe, der demnach im öffentlichen Jntereſſe unter allen Um-
ſtänden abzulehnen iſt.“ An das Reichswirtſchaftsminiſterium
wurde in dieſer Frage noch eine beſondere Entſchließung ab-
geſandt. Die Verſammlung erörterte ſchließlich noch eine
Reihe anderer Fragen, u. a. die für den Nachrichtendienſt
der Preſſe ſo wichtige Regelung des Preſſerundfunkweſens.

„Exzellenz“ Hoffmann.
Unter dieſem Titel unternimmt es die „Voſſ. Ztg.“ ihren

Leſern eine Reklame für den berüchtigten Zehngebote-Hoff-
mann vorzuſetzen, den bekanntlich die ſchmutzige Revolutions-
welle in das Kultusminiſterium als deſſen verantwortlichen
Leiter ſpülte. Unter dem Titel „Epiſoden und Zwiſchenrufe“
veröffentlicht dieſer erlauchte Zeitgenoſſe nach berühmten
Muſtern Lebenserinnerungen, aus denen die Voß nachſtehen-
den Ausſchnitt mit empfehlenden Worten ihren Leſern vor-
zuſetzen für gut findet:

„Jch zog bei der Nachwahl für den am 4. November 1903
verſtorbenen Franz Hofmann das erſte Mal in den Reichstag
ein. Auguſt Bebel hielt eine ſeiner glänzendſten Anklage-
reden gegen die heutige Geſellſchaft und gegen den damaligen
Reichskanzler v. Bülow insbeſondere. Gereizt antwortete der
Kanzler, und als ihn von links Zwiſchenrufe in die Enge
trieben, wandte er ſich nach links mit den Worten:

h merken Sie ſich mal, das große Mundwerk macht es
n

Worauf ich ihm zurief:
„Sagen Sie doch das Jhrem Prinzipal.“
Einige Minuten Totenſtille im ganzen Hauſe; es war,

als wenn alles den Atem anhielt, ob des Ve enen,
dem dieſe Worte über die Lippen gekommen. v. Bülow ſtarrte
entgeiſtert nach links. Es war eine Situation, als wenn eine
Granate aufgeſchlagen hätte und man im nächſten Moment
die Exploſion erwartete.

Als ich in den Revolutionstagen das erſtemal im Kultus-
miniſterium im bisherigen Zimmer meines Vorgängers, Herrn
Dr. Schmidt, Platz genommen hatte, hörte ich hinter mir die
Tür öffnen. Als ich mich umdrehte, ſtand ein großer, weiß-
haariger Herr an der Tür, verbeugte ſich ſehr tief mit den
Worten: „Exzellenz geſtatten.“

Jch bat ihn, näherzukommen. Etwa in der Mitte des
ſehr Pußen Arbeitszimmers verbeugte er ſich abermals mit
derſelben Anrede. Jch erſuchte ihn, noch näherzukommen.

Arbeitermangel verhindert. Der Wiederaufbau der ver-
wüſteten Gebiete ſei faktiſch beendet. Die rdprrion derbeſchädigten oder zerſtörten Kohlengruben ſei von 1500
Tonnen im Januar 1919 auf 1260000 Tonnen im legten
Mai geſtiegen. Die ganze Kohlenproduktion des Bezirkes
e bald die Vorkriegsproduktion. Gemäß der zu-
nehmenden Jnduſtraliſterung Frankreichs ſteige die Einfuhr

Brennſtoffe und gehe die britiſcher Manufakturen
zurück.

Briand geht doch mit nach Genf.
Paris, 30. Auguſt. Der franzöſiſche Miniſterrat ernannte

heute die franzöſiſchen Vertreter für die nächſte Völker
bundstagung in Genf. Jm letzten Augenblick wurde be
ſchloſſen, nicht den Präſidenten der Kammer, Painb
ſondern den früheren Miniſterpräſidenten Briand nach Gen
zu entſenden. Außerdem wurden Bourgeois und Paul
Boncourt als Hauptdelegierte, als ſtellvertretende Delegierte,
was außerordentlich überraſchen kann, Loucheur, ferner Sena-
tor de Jouvenel und Senator Maurice Sarraut, fernerals beigeordnete Delegierte, Generalſekretär der Gewerkſchaft
Kommiſſar Jouhaux, ferner der Abgeordnete George Bonnet
und der Präſident der Vereinigungen früherer Kriegsteil-
nehmer Caſſin gewählt.

Aus Kreis uncl Nachbarkreiſen,
(g) Lochau, 2. September. (Die Rotlaufſeuch e), welche

ſonſt in der heißen Jahreszeit aufzutreten pflegte und mitEintritt der kühlen Temperatur abflaute und erloſch, tritt
trotzdem, daß die Witterung ſich ſchon herbſtlich geſtaltet
hat, noch immer hier und in der Umgebung auf, ſo daß bei
rechtzeitiger Erkennung der Krankheit noch verſchiedene Not
ſchlachtungen vorgenommen werden mußten. Jn den Fällen,
in denen ein Verenden der Tiere eintrat, iſt namentlich in
kleineren Haushaltungen ein beträchtlicher Schaden entſtanden
an welchem während des ganzen Jahres die Wirtſchaft krankt.
Deshalb iſt eine rechtzeitige Jmpfung im Frühjahr gegen
Rotlauf allen Beſitzern von Borſtentieren nur dringend an
zuraten.

(g) Röglitz, 1. September. (Erntedankfeſt.) Geſtern
fand z und in verſchiedenen anderen Orten des Kreiſes
Merſeburg das Erntedankfeſt ſtatt, das im Neupreußiſchen
nach vollbrachter Ernte und im Einverſtändnis mit dem
Ortsgeiſtlichen feſtlich begangen wird. Die Feier vollzog
ſich ſchlicht und einfach durch Gottesdienſt und engere
Familienfeſtlichkeiten; ausgedehntere Feiern bringen erſt die
Kirchweihfeſte mit ſich, denn jetzt harrt noch viel Arbeit
mit der bevorſtehenden Herbſtbeſtellung und der ſich an
ſchließenden Einerntung der Hackfrüchte. Jm Altpreußiſchen
findet das Erntedankfeſt am Sonntag nach Michaelis ſtatt,
alſo heuer am 5. Oktober, da der Michaelistag, 29. Sep-
tember, auf einen Sonntag fällt.

(g) Schotterey, 1. September. (Fabelhafte Pacht-
preiſe.) Bei der kürzlich hier ſtattgehabten Verpachtung
vom Schulacker wurde von einer Witwe der Pachtpreis von
92 Mk. für einen Morgen geboten. Da fragt man ſich do
wohin ſollen ſolch widerſinnige Pachtgebote für Acker führen

Dom bauuchſtäcker Goetße-IHeuter.

t Lauchſtädt, 27. Aug. Die Leitung des hieſigen neuen
Theatervereins Vereinigung der Freunde des Goethe-Thea
ters) hatte für Mittwoch-Abend ſeine Mitglieder zu einer
Generalverſammlung eingeladen, um Bericht zu erſtatten
über das abgelaufene T. Geſchäftsjahr, den Arbeitsplan
für das neue Geſchäftsjahr vorzulegen und ſonſtige wichtige
Punkte zu erledigen Auch die Neuwahl des Geſamtvorſtandes
mußte vorgenommen werden. Zunächſt gab der Vereinsvor-
ſitzende, Herr Juſtizoberinſpektor Römer in feſſelnder Weiſe
einen Rückblick über den Werdegang des am 15. Mai 1923
gegründeten Vereins. Ein Wall von Hinderniſſen mußte
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durchbrochen, Vorurteile beſiegt und Widerſtände maßge mann bereits vor vier Wochen zertrümmert und in die Elbe
geworfen haben. Dieſe Angaben ſind durchaus unglaubhaft
es iſt vielmehr anzunehmen, daß Maſchinen und Material

bender Behörden überwunden werden. Nur ungern, unter
erſchwerenden Bedingungen erhielt der Verein die Erlauba
nis zur Benutzung des Goethetheaters ſeitens des ſtellvertr.

andeshauptmanns, der ſelbſt Mitglied des alten Lauch-
ſtädter Theatervereins iſt, da dieſer Verein in der Neu
gründung ein Konkurrenzunternehmen erblickte, woran gar

nicht gedacht wurde. Denn nur der Hunger nach geiſtigen
Genüſſen unſerer damals durch ungünſtige Zugverbindungen

und die beginnende Geldentwertung am Beſuch auswärtiger
künſtleriſcher Veranſtaltungen verhinderten Kunſtfreunde in

Lauchſtädt und Umgebung bildeten die Triebfeder. Vom beſte
henden alten Theaterverein hatte man Jahre lang nichts mehr

gehört und das Goethetheater lag im Dornröschenſchlaf. Der
neue Verein erweckte es wieder aus dem Schlummer und

bereits am 5. Auguſt 1923 erfolgte die Aufführung von
r auf Tauris“ durch das ſtädtiſche Leipziger Schaut elenſemble unter Albin Kronachers Leitung vor über-
ülltem Hauſe. Am 30. September folgten „Die Geſchwiſter“

und „Pater Brey“ von Goethe. Das Jahr 1924 brachte
bis jetzt „Ariadne auf Naxos“ und die Erſtaufführung derOper „Der getreue Muſikmeiſter“ von Targoleſi nach der
Bearbeitung und Leitung von Profeſſor Schering- Halle. Der
Beſuch dieſer letzten Aufführung war, veranlaßt durch Vor

nge „hinter den Kuliſſen“ kaum nennenswert, ſo daß die
Auffaſſung abſichtlicher Sabotierung der Aufführung be
ſtehen bleibt, um die weitere Tätigkeit des Vereins lahm zu
legen. Es galt daher, nunmehr den Verein anders zu ſtützen
und ihn in den Genuß der Vorrechte der Volksbundsbühnen
zu bringen. Deshalb wurde die Lauchſtädter Theatergemeinde
am 10. Mai 1924 in den Verband der Deutſchen Volks-
bühnenvereine aufgenommen. Außer Steuer, Fracht- und
Eiſenbahnfahrt-Ermäßigung iſt er als gemeinnütziger Vereinanzuerkennen. Weiter ſein der Verein, da er Vermögensſtücke

erwirbt, ins Vereinsregiſter des Amtsgerichts eingetragen
werden. Auch iſt er dem Städtebundtheater Weißenfels,
Merſeburg, Mücheln, Querfurt angeſchloſſen. Das Städte-
bundtheater unterhält unter ſeinem Direktor Deutſch und
Dr. Groß ein Schauſpielenſemble gemeinſam, welches u. a.
ier im Sternſaale 1 mal monatlich, vom September bis

Juni, Vorſtellungen gibt. Einige dieſer Vorſtellungen ſind
flichtvorſtellungen, um die ſichere finanzielle Grundlage

zu ſchaffen. Die Pflichten der Vereinsleitung und der Direk-
tion ſind vertraglich feſtgelegt. Der Verein erhebt ein
Einſchreibgeld von 1 Mark und einen Monatsbeitrag von
25 Pfg. Weitere Familienmitglieder zahlen nach unten,
je nach deren Zahl, geſtaffelte ermäßigte Beiträge. Die
Eintrittskarten ſind übertragbar und koſten für Mitglieder
pro Vorſtellung Mk. 1,50, für Nichtmitglieder Mk. 2,50.
Die Verteilung der Plätze, es gibt nur einen Einheitsſatz,
erfolgt nach dem ſog. Rollſyſtem. Schwerhörige und Kurz-
ſichtige erhalten Vorzugsplätze. Die erſte Aufführung findet
am 20. September ſtatt. Aufgeführt wird „Don Carlos“.

Die Wahl der Stücke und Spieltage vereinbart die Vereins-
leitung. Vor jeder Vorſtellung erſcheint ein Mitteilungsblatt,

das Erläuterungen über den Jnhalt des folgenden Stückes
enthält. Zur Koſtenminderung bleibt Raum für Geſchäfts

inſerate darin reſerviert. Der Verein zahlt für jede Vor-
ſtellung Mk. 250. Fahrt und Fracht, ſtellt das Bühnen
material wie Dekorationen uſw., ſowie das Bedienungs-
Parhe auf eigene Koſten. Der anzuſchaffende Theater

fFundus ſteht auch anderen hieſigen Vereinen gegen Vergütung
zur e Die erfolgte Neuwahl des Vorſtandes
und der BHeiſitzer ergab folgendes Reſultat: 1. Vorſtand:
Oberjuſtizſekretär Römer; Stellvertreter: Bürgermeiſter
Grimm; Kaſſierer: Rendant Schwanicke; Stellvertreter: Kfm.

Kreidner; Schriftführer: Rektor Flick; Stellvertreter: Kfm.
Spengler. Beiſitzer die Herren: Kaufmann Graban, Mecha
niker Schulz, Juſtizbureauaſſiſtent Oskar Heinemann, Frau

Anmtsgerichtsrat Plättner. Dem Verein wird allſeitig eine
kräftige Weiterentwicklung gewünſcht und man hofft auf
zahlreiche Mitgliedermeldungen.

Fahnenweihe.
z Lauchſtädt, 31. Aug. Der heutige Sonntag war ausgefüllt

mit der Feier der Fahnenweihe des hieſigen „Vereins ehem.
x und Schützen von Lauchſtädt und Umgebung“. Bereits
früh ertönte der Werberuf. Zu den einlaufenden Bahnzügen

waren Empfangsabordnungen geſandt, welche die Gäſte und
Kameraden ins Geſchäftslokal „Bahnhofs-Reſtaurant“ gelei-
teten, das für dieſen Tag ein Firmenſchild „Jägerheim“
bekommen hatte. Von da aus formierten ſich Mittag 143 Uhr
der Zug zum Marktplatz, woſelbſt der Taufakt ſtattfand, der
in feierlicher Weiſe durch Herrn Paſtor Cintzel-Kriegſtädt

er neugewählte Pfarrer für Lauchſtädt) vollzogen wurde.
Jm Halbkreiſe ſtanden über 20 Vereine mit ea. 17 Fahnen
während des Aktes. Reichs, Provinz- und Landesverband
der ehem. Jäger und Sgützen hatten Vertretungen geſandt.
Zahlreich wurden geſtiftete Fahnennägel mit kernigen Wor-
ten überreicht. Die ganze Feier war auf einen wirklich
ochpatriotiſchen Ton geſtimmt und alle Redner betonten
hre Liebe zum Vaterland. Das Städtchen prangte im Flag-

nene der alten Reichsfarben. Auffälligerweiſe ſah man
eine ſchwarzrot goldenen Flaggen. Nach dem Weiheakt folgte

ein Umzug durch die Stadt, worauf ſich die Teilnahme
auf die verſchiedenen Lokale verteilten, um auch der leib
lichen Stärkung zu gedenken. Die Fahnen waren in den
„Sternſaal“ Kyrragt wo ſich der weitere Verlauf des Feſtes
abwickelte. m Denkmal der Kämpfe von 1870/71 am
Stahlhelm Denkmal und am Gedenkſtein des im Weltkriege
arten Gutsinſpektors, ehem. Jägers Rudolf, waren

ränze mit prächtigen Schleifen niedergelegt. Die Ortsgruppe
des „Stahlhelm“ überbrachte in ſich geſchloſſen einen Fah-
nenengel ins Feſtlokal. Alles in allem ein Ehrentag für
den Verein, ein Tag vaterländiſchen Rückblicks, von dem
mancher Teilnehmer die Hoffnung für einen Wiederauf
ſtieg unſeres ſo ſehr gedemütigten Vaterlandes mit nach

Hauſe nahm. s
Aus dem KReiche,

Grießbach bei Scharfenſtein, 31. Auguſt. (Die ver-
ängnisvolle Schwarzfahrt.) Der Chauffeur eines
utomobilbeſitzers in Flöha, der ſich augenblicklich in

Amerika befindet, war beauftragt, das Automobil aus der
Reparatur zu holen. Die Gelegenheit benutzte der Chauf-
feur und machte mit ſechs Perſonen eine Schwarzfahrt von
Chemnitz nach Thum und Gelenau. Bei der Wiliſchtal-Brücke
in Grießbach fuhr das Automobil abends 11 Uhr an das
Brückengeländer, riß dieſes um und ſtürzte mit allen ſieben
Jnſaſſen fünf Meter tief in die Wiliſch. Die Verunglücktenkamen mit meiſt leichteren Verletzungen davon; das Auto
liegt noch zertrümmert in der Wiliſch.

„Dresden, 31. Auguſt. Die Herſteller der ge-
c e Sächſiſchen“ Schuldverſchreibungenfeſtgenommen.) Durch umfangreiche Erörterungen iſt
es der Kriminalpolizei gelungen, die Herſteller und Verbreiter
der in der letzten Zeit in Verkehr gelangten verfälſchten
ſächſiſchen Schuldverſchreibungen zu ermitteln und feſtzu
nehmen. Als Anfertiger des Falſchgeldes wurden der Litho-
graph und Zigarettenfabrikant Auguſt Zimmermann von
hier und der Photograph Köhler aus Bautzen ermittelt.
Bei der weiteren Unterſuchung wurde den Geldfälſchern
auch die Nachahmung von Zigarettenſteuerzeichen nachgewieſen
und die Werkſtätte ermittelt, die ſich in einem einſamen
Hauſe in Weinböhla befand, deſſen Beſitzer ſich gleichfalls
zu verantworten haben wird. Die Druckpreſſe will Zimmer-

verborgen gehalten werden.
Köln, 30. Auguſt. (Verurteilte Separatiſten.)Vor dem Schöffengericht ſtanden mehrere Separatiſten, die

in Hochheim am Main auf dem Polizeibüro u. a. eine
Spende von 100000 Papiermark, die für Wohlfahrtspflege
geſammelt war, „beſchlagnahmt“ hatten. Das Gericht ver-
üurteilte wegen ſchweren Diebſtahls den Kaufmann Karl
Haber aus Flörsheim zu vier Monaten, den FabrikarbeiterArtur Brückner und den Schloſſer Adam Dörr, beide
aus Flörsheim am Main, zu je drei Monaten, und den
Schloſſer Joſef Weilbächer aus Hochheim am Main zu
einem Monat Gefängnis.

lannenbergfeiern,
Die Tannenbergfeier auf dem Schlachtfelde.

Allenſtein, 1. September. Die Erinnerungsfeiern an die
Schlacht von Tannenberg fanden am Sonntag ihren Höhe-
punkt und Abſchluß durch einen Feldgottesdienſt auf dem
Schlachtfelde bei Hohenſtein, der mit der Grundſteinlegung
eines Tannenberg-Nationaldenkmals verbunden war. Eine
gewaltige Schar von etwa 30 000 ehemaligen Soldaten war
vor ihrem damaligen Führer Generalfeldmarſchall v. Hin-
denburg aufmarſchiert, der mit Generalfeldmarſchall von
Mackenſen, General Lude ndor ff und den anderen
Führern der großen Schlacht an der Feier teilnahm. Die
Reichsregierung und die preußiſche Staatsregierung hatten
Vertreter entſandt. Die Stadt Hohenſtein hatte ein über-
aus feſtliches Gewand angelegt. Kolonne auf Kolonne mar-
ſchierte vom Bahnhof zum Feſtplatz Landen, wo von einem
hohen Turm herab neben ſchwarzweißroten Fahnen auch die
jetzige Reichsfahne und die Reichskriegsflagge wehten. Vor
dem Turm war der Grundſtein für das Nationaldenkmal
errichtet, in dem die Gründungsurkunden eingemauert wer-
den ſollen. Um 11 Uhr kündeten Hochrufe das Nahen
der Heerführer an. Unter den Klängen des Präſentiermar-
ſches ſchritt Generalfeldmarſchall v. Hindenburg die Front
ab und begab ſich dann nach kurzer Begrüßung durch den
Vorſitzenden des Oſtpreußiſchen Provinzial-Kriegerverbandes,
Generalmarjors Kahns, zu dem Turm, von deſſen Kanzel
herab nach dem gemeinſamen Geſange des Niederländiſchen
Dankgebets ein evangeliſcher und ein katholiſcher Geiſtlicher
Feſtpredigten hielten. Nach dem Gottesdienſt wurde die mit
dem Siegel der Provinz Oſtpreußen und dem Wappen Hin
denburgs verſehene Ehrenurkunde für das Denkmal einge
mauert. Generalfeldmarſchall von Hindenburg tat die erſten
Hammerſchläge „Den Gefallenen zum ehrenden Gedächtnis,
den Lebenden zur Mahnung und den kommenden Geſchlech-

Tannenberg als der Grundlage unſerer Arbeit für ein ge-
ſichertes, ſtarkes Preußen und Deutſchland. Nach dem Gottes-
dienſt fuhr Generalfeldmarſchall von Hindenburg die etwa 12
Kilometer lange Front der Vereine und Verbände ab unter
nicht endenwollenden Hurrarufen, wofür er freudig und
tiefbewegt dankte. Zum Schluſſe nahmen Hindenburg, Macken-
ſen und die anderen Heerführer noch an der Einweihung
eines Denkmals für die Gefallenen des Jnfanterie- Regiments
Generalfeldmarſchall von Hindenburg“, 2. Maſuriſches Nr.

147, teil. Mit einem Vorbeimarſch der Reichswehr ſowie
der Vereine erreichte gegen 4 Uhr die Veranſtaltung ihr
Ende. Von den Deutſchen aus Danzig ſowie aus Elſaß-
Lothringen waren Begrüßungskundgebungen eingelaufen.

Die Tanuenbergfeier in Berlin.
Berlin, 1. September. Jm überfüllten großen Saal der

Philharmonie veranſtalteten am geſtrigen Sonntag vormit-
tag der Deutſche Offiziersbund, der Nationalverband Deut-
ſcher Offiziere, die Vaterländiſchen Verbände, der „Stahl-
helm“ und eine Anzahl ähnlicher Vereine eine gemeinſame
Tannenberg-Feier. Nach Einmarſch der Fahnendeputationen
begrüßte der Bundespräſident des Deutſchen Offiziersbundes
die Erſchienenen und teilte mit, daß unter den Ehrengäſten
ſich auch Prinz Oskar von Preußen befände. Nach Vortrag
der Ouvertüre zum Egmont hielt dann Generalleutnant von
Altrock die Gedächtnisrede. Es wurde ſodann ein Tele
gramm en Ludendorff und Hindenburg abgeſandt, worin
ſich die Verſammelten vor den großen Führern und Feld-
herren beugen. Nach einer vaterländiſchen Anſprache des
Hofpredigers Dr. Vogel wurde das Deutſchlandlied gemein-
ſam geſungen. Damit ſchloß die Feier, in der es zu keinerlei
Störungen kam.

Turnen, öpiel und 5port,
öchülerſportfeſt der „utind“ in Hulle.
Glänzende Veſetzung. Merſeburg erfolgreich.

(Eigene Berichterſtattung.)
Wiederum rief am vergangenen Sonntag die rührige Lei-

tung der Latina-Halle zu den mitteldeutſchen Schülerwett-
kämpfen, die bereits ſeit einer Reihe von Jahren eine be-
liebte Veranſtaltung geworden ſind. Mit weit über 1000
Teilnehmern hatte das Sportfeſt eine bisher unerreichte
Höchſtzahl erhalten, kein Wunder, daß die neu hergerichtete,
ganz famoſe Platzanlage am Sonnabend und Sonntag ein
überaus buntbewegtes Bild bot. Eine prächtige Laufbahn
mit erhöhten Kurven umſäumt das Fuß-, Fauſt- und Schlag-
ball-pielfeld Schade nur, daß der in der Sonntagnacht nie
dergegangene Regen die Bahn recht mitgenommen hatte,
ſo daß die Leiſtungen nicht unerheblich beeinflußt wurden.
Trotzdem bleiben ſie ganz vorzüglich.

Am Freitag abend ſtanden die Schwimmwettkämpfe auf
dem Programm, den ganzen Sonnabend über gab es Vor-
kämpfe und Entſcheidungen in der Leichtathletik und den
Ballſpielen, am Abend fand der feierliche Begrüßungsakt
in der Aula der Latina ſtatt, wo Herr Generalſekretär Dr.
DiemBerlin einen packenden Vortrag hielt. Am Sonntag
fanden die Kämpfe einen allerſeits befriedigenden Abſchluß.
Mit großer Genugtuung können die Hallenſer auf dieſe Ver-
anſtaltung zurückblicken ſie bleibt eine im deutſchen Schul
ſport weit unerreichte Leiſtung!

Unſer Merſeburger Domgymnaſium nahm an den
Wettkämpfen ebenfalls teil, wenn auch nicht mit den beſten
Kräften in den ausgeſchriebenen Konkurrenzen. Außer ver-
ſchiedenen Plätzen bildeten der Sieg Kramers im Diskus-
werfen mit 32,66 Meter und die zweite Stelle der olym-
piſchen Staffel recht erfreuliche Erfolge. Studienaſſeſſor Dr.
Wuttke (Landesſchule Pforta) konnte in den Wettbewerben
für Lehrer (unter 30. Jahren) drei Siege erfechten: im 50
Meter-Lauf mit 6 zwei Drittel Sekunden, im Weitſprung
aus dem Stand mit 2,70 Meter und im Dreikampf. Ueber-
haupt konnte Pforta bei ſeinem erſten Auftreten mehrfach mit
beachtenswerten Erfolgen aufwarten und beweiſen, daß auch
an der Landesſchule dort der olympiſche Sport Eingang
gefunden hat.

7

Kann-Club Merſeburg gewinnt den von der Anhalt.
Regierung geſtifteten Staatspreis.

Anläßlich der am letzten Sonntag auf der Elbe ſtatt-
gefundenen verbandsoffenen 2. Anhalt. Kanu-Langſtrecken
wettfahrt des KanuClubs Roßlau konnte wiederum unſere
erfolgreiche Rennmannſchaft Paul Meinels und K. Heiner-

dinger im unbeſchränkten Faltbootzweier einen überlegenen
Sieg erringen. Der Erfolg iſt deshalb um ſo höher zu be
werten, weil er gegen äußerſt ſcharfe Konkurrenz, u. g.
KanuClub Aegir-Leipzig, mit der Mannſchaft A. Pobbig
(deutſcher Meiſter) und S. Liebheim, erzielt wurde. Die ge
fahrene Strecke betrug 11 Km., zur Hälfte gegen den Strom
und die von Merſeburg in 1 Stunde 20 Sek. (GBeſtzeit
des Tages) zurückgelegt wurde.

Die pre Mannſchaft wird am 7. 9. in Halle und am
14. 9. in Magdeburg ſtarten und in dieſen Rennen hoffent-
lich die Merſeburger Farben wiederum zum Siege führen.

7

Hellas- Magdeburg deutſcher Waſſerballmeiſter.

Auf dem er Plötzenſee-Berlin, wurde amSonntag das Endſpiel um die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft
ausgetragen und zwar zwiſchen Hellas-- Magdeburg (Rade-
macher, Amann, Röhr, Bennecke, Gieſecke, Görnemann, Kor-
des) und dem Titelhalter Waſſerfreund Hannover (Scharf,
drei Gebrüder Bahre, zwei Gebrüder Laube und Bollmann)

Das Spiel ſelbſt ſtand ſportlich auf ſeltener Höhe, es
wurde ſehr gut und was beſonders erfreulich iſt trotz
der Wichtigkeit der Entſcheidung ſehr di geſpielt.
Wider Erwarten vermochten die Magdeburger nicht, ihre
gefürchtete Schnelligkeit zur Geltung zu bringen. Die Waſſer
freunde waren in der Zuſammenarbeit zweifellos beſſer
und vermochten durch die Einzelvorſtöße der Hellenen zu
unterbinden. Die Hannoveraner gingen auch zunächſt durch
Bahre in Führung; noch vor der Pauſe vermochten indes die
Magdeburger durch Görnemann auszugleichen und 1:1 unent-
ſchieden blieb das Spiel auch bis zum Schluß.

gn der Verlängerung. erwieſen ſich dann die Hellenen, die
bald durch Benecke in Führung kamen, als ausdauernder,
ſie waren zum Schluß offenſichtlich überlegen und gewannen
ſomit verdient.

Heinrich-Leipzig als Schiedsrichter führte ein ſtrenges Re
iment, hatte das Heft ſtets in der Hand. Einmal mußten
ogar vier Spieler das Feld verlaſſen.

handel und Perſehßr.
Deviſenmarkt.

Berlin, 1. September. Ein wenig nahm geſtern die Deviſen-
nachfrage wieder zu, ohne daß die Kurſe dadurch alteriert
wurden. Kopenhagen konnte ſich namhaft erholen. Paris
war ſtark angeboten. Goldanleihe wird von heute ab nicht
mehr in Mark, ſondern in Prozenten notiert unter Berück-
ſichtigung der laufenden Zinſen. Daher notierte 1932er

tern zur Nacheiferung“. General von Seeckt gedachte bei den Goldanleihe (bei der der Zinsabſchlag am 1. Dezember er
Hammerſchlägen in dankbarer Erinnerung der Schlacht von folgt) 106 während 1935er Goldanleihe unter Berück-

ſichtigung des Zinsabſchlages 94,95 e notierte. Dollar-
ſchätze gingen um e auf 851 90 zurück. Polennoten
77 81, Oeſterreicher 5,915——5,928, Italiener 18,70—18,80.

Effektenbörſen.
Berlin und Leipzig entwickelten geſtern aus Anlaß der

Unterzeichnung des Londoner Abkommens eine ziemliche
Feſtigkeit, die in Leipzig bis zum Schluß durchhielt, während
Berlin während der zweiten Börſenhälfte eine entſchie-
dene Abſchwächung zeigte. Dort war indes die Nachbörſe
wieder got erholt. Heimiſche Renten lagen durchweg feſt.
Namentlich Kriegsanleihe zog ſtark an, ſie ſtieg von 830 auf
970, welchen Kurs ſie auch bis zum Schluß faſt voll be-
hauptete. Die Geldnachfrage hat nach dem Ultimo ſtark nach-
gelaſſen. Die Sätze für Tages und Monatsgeld waren
etwas niedriger als am Freitag.

Effektenkurſe
(mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg)

Berliner Börſe vom 1. September 1924.
Charlott. Waſſer 27, KölnRottweiler 10
Chem. Heydem 4,1 Körbisdorf Zucker 140
Chem. Gelſenkirchen 81* Leopold Grube
Conti. Kautſchuk S. Leutke Piano
Cröllw. Papier 9, Linde Eismaſch. 78
Daimler Motoren 3,7 WMansfeld S.Deſſauer Gas Nordd. Wollkämmerei 45,

y

Ver. Elbeſchiff. 3,6
Berl. Handelsgeſ.
Commerz u. Priv. Bk. 6
Darmſt. u. Nationalb. 10,9
Deutſche Vank 12* Dt. Kabel Oberſchl. Eb. B.Diskonto Kom. a. Eilenburger Cattun 23 Oſtwerke 236'/.
Dresdner Bank Elberfelder Farben 18 Phönix Bergbau 41,
Hall. Bk. Verein 19 Fahlberg Li 5 Plauen Tül. 6,9Jeipz. Crd. (Adca) 2,6 rauſtadt Zucker 20, Rauchw. Walter
Reichsbk. Anteil 48 roebeln Zucker 7 VRhein. Sprengſtoff 7/.Sächſ. Bank 40, elſenkirch. Vergw. 59* VRoſitzer Zucker 45,
EngelhardtBr. Genthiner Zucker 53 Rüchkforth Sprit 05
Schulth.Patzenh. Br. 25* Geſ. f. elektr. Unt. 16 Fritz Schultz jj. TLeipzig Riebeck 10, Glauz. Zucker I. Siegen Solingen 2
Agfa 17,6 Hageda z Stöhr 46A. E. G. 10* Hartmann Sächſ. Maſch. 6,3 TeichgräberAmmendorf Pap. S Kupfer 27 Thür. Gas I.Bad. Anilin oechſter Farben 18, Tritonwerke 3'/.Schwartzkopf Maſch. 17*. lſe Berghau i8 Ver. Bln. Frf, Gum. 4,1
Braunk. u. Brik. 38 ahla Porz. Wegelin Hübner 7Buſch opt. IJnd. 6,7 Kirchner Co. 26, Zuickauer Maſch. 2,—

(Alles in Billionen Prozent,)
Berliner Freiverkehr vom 1. September 1924.

Becker Kohle 6, Ver. chem. Zeitz 6,25do. Stahl 2225 urſachſen Braunk. 0,8 Krügershall l0BerlinHalberft. 0,15 Schebera 16 Nationalfiim 90426Brown Boverie 625 Stahlwerk Krone 0775 Ufafilm
Dt. Wald u. Holz 0, Stralauer Glas 14, Diamand [5,5

(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 1. September 1924.
Chroma Najork 2,3 Paradiesb, Steiner 3,5 Dähne, Max 0924Dermatoid 325Rauch, Walter ,625 Eitner, Hans 0,565

n 2, Riquet Co, 5 eine Co.alkenft. Ga d.

8 z n arnatzki 3,05SchönherrsSächſWebſt 98

au Kammgarn 7,25 S.Se nſtanſt. 2,7 Sondermann u. Stier 0,9 Nordd. Gen. Scheine 500 35,

Hetzer, Otto 13 Textil. Claviez 27 e 1000 80,d 44 Warshauſen Kammg. 8, Peoege Elektro. 2,7
andkraft. Leipzig 6,5 Preiverkehr. Samſonia 0,047ſche 2,7 Apparatebau Weimar 4 Thür. ZuckWalchleben 10,5

Bauchw. Pſcherer 0,24 Wollh.-Hainichen 2,3
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Verlin, 1. September. Das Geſchäft war heute ruhiger.

Das Angebot iſt etwas geſtiegen, jedoch konnten ſich die Preiſe

durchweg ſehr gut behaupten.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. September.

Auftrieb: 693 Rinder (205 Ochſen, 161 Bullen, 99 Kal
ben, 228 Kühe), 306 Kälber, 1113 Schafe, 1816 Schweine
zuſammen 3928. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
13 Rinder, 24 Kälber, 72 Schafe, 132 Schweine. Preiſefür 50 Kg. Lebendgewicht (in Goldmark): Ochſen 1. Kl.
48 50, 2. gl. 38 47, 3. Kl. 30--37, 4. 2323Bullen T. Kl. 44—-46, 2. Kl. 38--43, 3. Kl. 30—-37:
Kalben und Kühe 1. Kl. 48-50, 2. Kl. 48--50, 3. Kl.
48--47, 4. Kl. 26-—37, 5. Kl. 18-—-25; Kälber 1. Kl.70—-78, 3. Kl. 50--69, 4. Kl. 38 54 Schafe
I. Kl. 55 58, 2. Kl. 40-—54, 3. Kl. 25--39; Schweine 1. Kl.

7 80 88, 3. Kl. 70 75, 4. Kl. 665. Kl. 56-69. Jeſchaſts ger Ueberſtand:
131 Rinder (davon 55 Ochſen, 20 Kalben,
50 Kühe), 259 Schafe, 300 Schweine.

Berliner Metallpreiſe vom 1. September.
Elektrolytkupfer 129, Raffinadekupfer 115-116, Weig

blei 62—64, Rohzink 62,50--64, Aluminium 230 24

langſam.
Bullen, 6

900 f.) 95--96.
Bankazinn 490——500, Reinnickel 260--270, Barrenſilber (ca-
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